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Nr. 26 28. Juni 191â 58. Jahrgang.

ScMzerische Lehrerzeiiuns.
Organ des Schweizerischen L>ehrervereins

und des "Pesfalozziaiiums in Zürich

Erscheint jeden Samstag.

Redaktion:
F. Frltschl, Sekundarlehrer, Steinwiesstrasse 18, Zürich 7

P. Conrad, Seminardirektor, Chur.
Art

Expedition:
Institut Orell FUssli, ZUrich 1, Bärengasse 6

Abonnement.
Jährlich Halbjährlich Vierteljährlich

Für Postabonnenten Fr. 5. 60 Fr. 2. 90 Fr. 1. 50

; direkte Abonnenten ^eiz: „5.50 „2.80 „1.40
1 Ausland: „ 8. 10 „ 4.10 „ 2.05

Inserate.
Per Nonpareillezeile 25 Cts. (25 Pfg.), — Grössere Aufträge entsprechenden Rabatt.

Inserat-Schluss : Mittwoch Abend. — Alleinige Annoncen-Annahme :

Orell Füssli-Annoncen, Zürich, Bahnhofstrasse 61, Eingang Füsslistrasse,
und Filialen.

Beilogen der Schweizerischen Lehrerzeitung :

Blätter für Schulgesundheitspflege, jährlich 10 Nummern.

Monatsblätter für die physische Erziehung der Jugend, jährt. 12 Nummern.

Pestalozzianum, je in der zweiton Nummer des Monats.

Zur Praxis der Volksschule und Literarische Beilage, jeden Monat.

Der Pädagogische Beobachter im Kanton Zürich, jeden Monnt.

Das Schulzeichnen, jährlich 8 Nummern.

Inhalt.
Schweiz. Lohrervorein. — Die Lehrmittelfrage im fremd-

sprachlichen Unterricht. III. — Boobachlungen auf Schul-
besuchen in Indien. — f Heinrich Müller. — Schulnachrichten,
VereinS'MUtailupgen.

Monatsblätter für die physische Erziehung der Jugend Nr. 6.

Literarische Beilage Nr. 6.

Abonnement.
Zum Beginne des III. Quartals bitten wir um gef.

Fortsetzung und Neubestellung des Abonnements auf
die „Schweizerische Lelirerzeituiig" (vier-
teljährlich Fr. 1.40) und auf die „Schweizerische
Pädagogische Zeitschrift" (jährlich Fr. 2.50).

Ofo fZacfafrffon.

Kanferenzchronik
Mitteilungen sind gef. bis MittwocU abend,

spätestens Donnerstags mit der ersten Post, an die Druckerei
(Art. Institut Orell FUssli, ZUrich, Bärengasse) einzusenden.

Le/ireivjresawgwm'» ^wn'cA. Heute 5 Uhr Übung. Das
Erscheinen aller Reisesänger ist unbedingt er-
forderlich

LeÄwt«»e»cW Übung Montag, den 30. Juni,
6 Uhr. Die Nähe des Landkonzertes erfordert unbe
dingt vollzähliges Erscheinen.

LeAm'-ScÄtöteeweera» JüftJrt'cA. Heute 2 Uhr, Freie Übung
und Pistolenschiessen. Platz C.

Freier /îeieAeiisaaJ /wr LeArer. Kandidaten des Primär
lehramtes morgen, Samstag, den 28. Juni. Besammlung
in Effretikon (Bahnhof) 6 Zug ab Zürich 5 &&, ah
Winterthur 623. Lehrer nachmittags 2 Uhr im Wolf-
bachschulhaus.

Fantowafer «ilrcAeriscAer Fereiw /ür ÄiiaAe«Aaw(farAeit.

Ausstellung im Pestalozzianum: 1. Das Arbeitsprinzip
in der Elementarschule, 16 Tafeln. 2. Das Arbeits-
prinzip in der 7. u. 8. Kl.; 16 Tafeln. 3. Modellier-
arbeiten von Schülern der 7. und 8. Klasse des Schul-
kreises Y.

870 N.

U.Meer

am Vierwaldatättersee
Bflrsenstock 1» u. StnnseAom 1900 M.

Ii. Heer

empfehlenswerteste, lohnendste n. billigste Ausflugsorte für Schulen
Beidororts grossartige Aussicht, vom Stanserhorn ebenbürtig jener vom Rigi und Pilatus.

Mittelst deren Bergbahnen (von den Dampfschiffstationen Kelirsltcn resp. Ntansstad)
in kürzester Zeit erreichbar. IUustriefte Fahrpläne mit Panorama gratis. Betreff Preis-
ormässigungen sich zu wenden an die betreffenden Betriebsdirektionon. (o P 208) eoa

LeArepçre»» Zeißhenkränzcheo. Uhnng
Samstag, den 28. Juni, 2 Uhr, Zeichnen im Freien. Be-
Sammlung im Heiligberg-Schulhaus.

LeArertwmuera« Zön'cA. Lehrer: Übung Montag, den
30. Juni, 6 Uhr, Kantonsschule. Knabenturnen, 13. AI-
tersjahr, Männerturnen, Spiel. Spielriege Mittwoch, den
2. Juli, 6—71/2 Uhr, Kantonsschule. Alle! — Leh-
rerinn en: Übung Dienstag, 1. Juli, Ilirschengraben.
Beginn 6 Uhr.

LeArerfwrnceraw HïwfertA«»* w»<f Uw^eAwii^. Montag, den
30. Juni, 58/4 Uhr, Übung in der alten Turnhalle.
Freiübungen III. Stufe; Barren, Spiel.

LeAm-fiimnem» .Baseband. Nächste Übung Samstag, den
5. Juli, H/2 Uhr, in Liestal.

LeArertMrwt'era« Bern «»ci t/mjreAuwjr. Samstag, 28. Juni,
keine Übung.

JKtïfoZZand. Nächste Turn-
stunde, Samstag, den 5 Juli, 2 Uhr, in der Turnhalle
Teufen. Lektion III. Stufe H. Volkstümliches Turnen A.

Wa»<oncB-LeArer&OM/erai;s BcAcij^Aaicse». Donnerstag, den
3. Juli, 91/2 Uhr, in der Aula der Kantonsschule in
Schaffhausen. Tr.: 1. Eröffnungsgesang. 2. Eröffnung.
3. Personaländerungen. 4. Protokoll. 5. Alkoholismus
und Schule. Referent: Hr. C. Leu, Stadtrat. I. Votant:
Hr. A. Biedermann, Stein. 6. Jahresrechnung, Wahlen.
8. Wünsche, Anregungen und Anträge. 9. Bestimmung
der Traktanden und Referenten für die nächste Kon-
ferenz. 10. Schlussgesang.

Konsultieren Sie, bitte, vor jedem Einkauf von

Sä fiolflwaren im lien
unsern reich illustrierten Haupt-Katalog pro 1913 mit 1675

photographischen Abbildungen,;gratis und franko; er wird
Ihnen die Wahl Ihrer Geschenke In jeder Preislage zum

Vergnügen machen. 60

,E.Leicht-Mayer & Co., Luzern, Kurplatz lit. 18.

'Brockhaus
Konversations-Lexikon,

13. Aufl., fast wie neu, hat im
Auftrag sehr billig zu verkaufen

Ed. Lang, Lehrer,
822 Stettfurt (Thurgau).

für Sohulen, Betsäle,
Kapellen und Hausgebrauch.

Grosses Lager
der besten Fabrikato,

von Fr. 55. — an.

Bequeme Zahlungsbe-
dingungen. Vorzugs-
preise für die Lehrer-
schaff. Umtausch alte
Harmoniums. Kataloge

kostenfrei.

Generalvertrieb der bestan-

gesehenen Fabrikate, wie

Estey, Hinkel, Mannborg
u. a. 4

Hug & Ca.
Zürich - Basel - St. Gallen -
Luzern - Winterthur - Neuchätel.
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Vereins-Fahnen
in erstklassiger Ausführung unter vertraglicher

Garantie liefern anerkannt preiswert

FMI & Co., St. Gallen
Älteste und besteingorichtete Fahnenstickcrci

der Schwei/.. 392

aie sie uüerzeug'en somen, aas» iur woniiuugtju oune vias

OS :rr Petroi-Gasherd „Reliable"
die Sie überzeugen sollten, dass für Wohnungen ohne Gas

ernstlich
nur der

in Betracht kommen kann. 25

1. „Reliable" funktioniert wirklich tadellos.
Leistung, vielseitige Verwendung, leichte Handhabung und
bequemes Beinhalten, grünblaue Gasflamme unerreicht.

2. „Reliable" macht sich bezahlt.
Er brennt 30 Prozent billiger als Kochgas und 50 Prozent
billiger als Holz. 5 Grössen, für jeden Bedarf passend.

Preis Fr. 40.— bis 105.—.

3. „Reliable" ist keine zweifelhafte Neuheit
Seit 18 Jahren tausendfach bewährt bei Familien aller
Stände. Er ist zum Kochen, Backen, Braten und Glätten
gleich vorteilhaft. Illustr. Preisliste Nr. 24 gratis u. franko.

J. G. Heister, Haus- u. Küchengeräte, Zürich 7, Merkurstr. 35.

(iL -7-
tvJ:

jflo,
i

32

Sekundärschule Arth.
Stellenausschreibung.

Auf kommenden Herbst wird die Stelle eines zweiten
Lehrers an der Sekundärschule Arth zur Besetzung
ausgeschrieben.

Anmeldungen, denen Reife- und Leumundszeugnisse
beizulegen sind, wolle man an Herrn Schulratspräsident
Jakob Holenstein, Arth richten, woselbst das Nähere
über Besoldung und Regulativ eingesehen werden kann.

Der Anmeldungstermin geht mit dem 10. Juli 1913
zu Ende.

816 Scliulrnt Arth.

Seide
und „Henneberg-Seide"
von Fr. 1. 15 aA franko

ins Haus. 275

Braut 1
Hochzeits
M essaiine
Damast - Muster umgehend.

Seidenfabrikant Henneberg in Zürich.

Nürnberger Fortbildungskurs für Schuigesang
14.—19. Juli. Hervorragende Dozenten. Von der Kritik wftrmstens empfohlen.
Aufschlüsse durch den Kursleiter J. Scliuberth, Nürnberg, Hainstr. 20.

Le Cours de Vacances
pour

l'Enseignement du Français
à St-Imier (Jura bernois).

Commencera le 14 juillet et durera jusqu'au 30 août
sans augmentation du prix de l'écolage qui est de fr. 40. —
pour le cours entier. Entréo à volonté à partir du 14 juillet.

Matin: Leçons de grammaire, style, composition,
littérature; questions politiques, juridiques et commerciales;
lecture.

Après-midi: Excursions et réunions. Exercices de
conversation. Une fois par semaine: excursion d'une
journée.

Le directeur des Cours:
850 A. Egllll.

jar Gsteigwiler-*j
(bei Interlaken) 952 S

[ Pension Schönfels [
5 15 Min. von der Bahnstotion Wildcrswil ent- S

S fernt, in erhöhter, sonniger, staubfreier Lage. J
J Kräftige Alpenluft. Prachtvolle Spazierwege. 5
S Ausgangspunkt für lohnende Bergtouren. Gut- J
S geführtes, komfortables Haus. Pensionspreis: S

jj Fr. 5.— bis 6. Frau E. Habisrautiiiger. ü;

Zweimonatlicher Kurs
(August-September) für das Italienische.
Sorgfältigster Unterricht. Familienleben.
Näheres durch (O F 2886) 805

Osfschweiz.Lehrmil-telqeschäFf
H. UHLIG

vorm. Benz - Koller Rorschach
Bilderwerke, Präparate, Schreibmaterial.

Restaurant Chalet Rosenberg
714 m ü. m.

Lohnender Ausflugspunkt
Prachtvolles Landschafts- und Gebirgspanorama. 30 Min.
von Station Berikon-Widen der Linie Dietikon-Brcmgarten
: Schulen und Deceincn empfiehlt sidi bestens :

Telefon Nr. 23 851 —— E. Willi

Prof. L. GRASSI, Mendrislo (Tessln).

Patent-(Wäschemangel-Tisch

Meiamorph

Geschlossen, Wäschemangel im Tisch. Gebrauchsfertig in 10 Sekunden,

Der Wunsch jeder Hausfrau
Nur
bei

A. Berberich, Zürich
Waisenkausquai 7 — beim Bahnhof
———— Ûbërall patentiert.

Wir ersuchen unsere verehrt. Abonnenten, bei
Bestellungen usw. die in diesem Blatte inserierenden
Firmen zu berücksichtigen und sieh hiebei auf die
„Schweizerische Lehrerzeitung" zu beziehen.

TTTTVTWWVVVVVVfffllff

Ernst und Scherz

Gedenktage.
29. Juni bis 5. Juli.

29. * P. Rubens 1577.
30. f Joh. Reuchlin 1522.

Juli.
1. Nordd. Bund 1867.

* Leibnitz 1646.
2. * Thom. Cranmer 1489.

Vikt. Emanuel in Rom
1871.

3. Sehl. b. Sadowa 1866.
Spanische Flotte bei
Santiago vern. 1898.

4. Unabhängigkeitser-
* Garibaldi 1807.

klärung 1776.
5. Schl.b. Wagram 1809.

* * *

Die wahre Freude stammt
aus der Arbeit und nicht
aus dem Sich-gehen-lassen.
Wer so weit ist, dass er
seine Arbeit liebt, der hat
das Glück des Lebens ge-
funden.

* * *

Der pädagogische Spatz.
Vom Heimatschutz.

Pi-pip! Es ärgert den sesshaften
[Spatz,

Muas er bei Erwachsenen sehen,
Wie wenig sie oft von dem ei-

fgenBten Reiz
Der engeren Heimat verstehen;
Der Trieb zum Praktischen über-

[wiegt,
Das Eingeschmuggelte, Hohle,

[siegt
Und setzt sich breit an diö Strasse.

Pi-pip 1 Es liegt ein dankbar Feld
Im Unterricht höherer Stufen,
Den Sinn für heimische Eigenart
Im Volke wachzurufen;
Und schreiten auf betret'ner

[Bahn
Die Lehrer zielbewusst voran,
So wird die Saat auch keimen.

Pi-pip i

* * *
— Aus Schülerheften.

1 Luft wiegt 1,3 gr. —
Dieser wollte mich durch-
prügeln, ich wehrte mich
aber auch, so dass er bald
der Kürzere war.

Briefkasten
Hrn. Fi, ÜT. »'» ß. Besten Dank

für den Bericht. — llrn. JP.-G. Da.
nahm der andere als Privileg und
damit war's aus. — Hrn. 2?.-./?.
ß. DerVeiband war schon in Nr.
24 erwähnt. Die L. Z. früher lesen.
— Hrn. P. //. w» P. Erst wird der
Artik. fertig erscheinen. Hrn. £.
f» P.-P. Die Ferien beginnen in
Zürich am 12. Juli, in Bern eine
Woche früher. Hrn. £r. P. f» IF.
Sehen Sie : Schorrer, Arbeitsschule
und Werkunterricht. — Hrn. J. M.
»h S. Sehen Sie letzte Nr. unter
Vereinsmitteilungen. Hrn. //. Cr. f»

6. Für diese Nr. zu spiit. —

Delegierte n-V e r s a m m 1 u n g.
Auf Arenenberg ist ein schwarzer
Schirm mit Schildplatte am Griff
stellen gebliohcn und dafür ein
anderer Schirm mit Plättchen (und
Namen) am Stock mitgenommen
worden. Der Eigentümer des letz-
tern bittet uni Austausch. Die ge-
naue Adresse gibt dlé Redaktion.
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Schweizerischer Lehrerverein.

Delegierten- und Jahresversammlung in Kreuzlingen
21. und 22. Juni 1913.

Der längste Tag ist nicht immer lauter Sonnenschein.
Das erfuhren die Abgeordneten des Schweize-

rischen Lehrervereins, als sie am 21. Juni gen Kreuz-
lingen fuhren. In der wechselvollen Witterung offen-
harten Wiese und Wald tiefsatte Farben, die reichlich
für die fehlende Sonne entschädigten; scharf hob sich
Linie hinter Linie ab bis zum Hochgebirg, das der Nebel
verhüllte. An den schmucken Dorfschaften des Thür-
gaus hatte jeder seine Freude, ob er dem Rhein ent-
lang, am Bodensee hin oder über Berg auf der neuesten
Linie der schweizerischen Vorstadt von Konstanz ent-
gegenzog. Doch senkten sich die Wolken wie leise

Vorbedeutung den Niederungen zu, als die Stunde der
Versammlung nahte. Aus den säubern Gärten schauten
schöne Rosen als Zeugen eines blühenden Wohlstandes,
und neben farbigen Wimpeln leuchtete das weisse
Kreuz im roten Feld über frischem Grün so kontrast-
stark, als ob es ganz besonders an eidgenössischen Sinn
mahnen wollte.

Im Rathaus trat die Delegierte nversamm-
lung zusammen. Das Eröffnungswort erinnerte daran,
dass nun zehn Jahre sind, seitdem der Primarschule
die Bundesunterstützung zu teil geworden ist. Während
sie aber, entsprechend der grössern Bevölkerung, nur
um etwa eine Viertelmillion, von 2,084,740 Fr. auf
2,357,528 Fr. gestiegen ist, vermehrte sich der Bundes-
beitrag an das gewerbliche Bildungswesen ur_ 55%,
an das kaufmännische und hauswirtschaftliche Bil-
dungswesen rund um das Dreifache (300%). Zur Stunde
ist leider die Aussicht auf eine baldige Erhöhimg der
Leistungen des Bundes an die Primarschule und deren

Ausdehnung auf die Sekundär- und Mittelschule nicht
gross. Beständig wachsen aber die Ausgaben der Kan-
tone und Gemeinden. Sie betrugen zusammen im Jahr
1911 86,395,916 Fr. (mit den Bauausgaben 90,058,254
Fr.) gegenüber 52,703,950 Fr. im Jahr 1902. In den

pädagogischen Strömungen haben gegenwärtig Ober-
wasser: die Bestrebungen für Jugendfürsorge, ver-
mehrte Pflege der Körperbildung und bessere beruf-
hohe und staatsbürgerliche Bildimg. Vor neue Prob-
lerne sieht sich damit die Lehrerbildung gestellt. Aus
den schulpolitischen Ereignissen seit der Tagung in
Solothurn ragen hervor : als erfreuliche Erscheinung die

Abstimmung über das Schulunterhaltungs- und Be-

soldungsgesetz im Kanton Zürich (29. Sept. 1912) und
als betrübendes Ergebnis die Ablehnung des Lehrer-

besoldungsgesetzes im Aargau (20. April 1913). In
Beratung stehen gegenwärtig Schulgesetze in Schaff-
hausen und St. Gallen, das Lehrerbesoldungsgesetz im
Kanton Luzern, die Errichtung der Jugendgerichts:
höfe im Kanton Genf und das Sekundarschulgesetz
im Kanton Thurgau; der Wiedererweckung harrt ein
Schulgesetzentwurf in Basel. Bestimmungen zum Schutz
und Förderung der Jugend werden das Fabrikgesetz
und das eidgenössische Strafrecht bringen. Zur Er-
ziehung der Schwachbegabten Kinder haben sich die
Anstalten im Haltli (Glarus, Herbst 1902) und Sunne-

schy in Steffisburg (Berner Oberland, 22. Juni 1913)

geöffnet. Zum Schlüsse gedenkt das Eröffnungswort
noch des Rücktritts von Hrn. Prof. Gunzinger von der

Leitung der Lehrerbildung im Kanton Solothurn und
des Hinschiedes der Delegierten Dr. A. Fischer in Basel
und S. Witwer in Langnau, sowie des Hrn. Seminar-
direktors H. Utzinger, der als Vorstandsmitglied,
Aktuar und Quästor dem S. L. V. lange Jahre Dienste
geleistet hat. Nach Genehmigung der Rechnungen
(s. Nr. 23) des Vereins begann die Beratung der S t a -

tuten, wie sie aus den Beratungen des Zentral-
Vorstandes', der Sektionen und einer Sitzung des Zönf-
ralvorstandes mit den Sektionspräsidenten hervor-
gegangen waren. Eine lange und nicht immer erbau-
liehe Diskussion erhob sich um die Mitgliedschaft : für
alle Mitglieder denselben Jahresbeitrag in der Höhe
eines ganzen Frankens und Überlassung des Abonne-
ments der Schweiz. Lehrerzeitung an die, welche dazu
Lust und Geld haben, das war der eine Standpunkt
(Bern), Mitgliedschaft durch Bezahlung des Vereins-

organs oder eines Jahresbeitrags von zwei Franken
der Vorschlag des ZentralVorstandes. Der Worte viele
wurden aufgewendet, um darzutun, dass ein Mitglied,
das mit einem Franken seine Vereinspflicht begleicht,
mehr leistet, als ein Mitglied, das mit dem fünfeinhalb-
fachen Betrag das Vereinsorgan bezahlt, die Veröffent-
lichungen des Vereins bestreiten und an die übrigen
Vereinskosten noch mehr als einen Drittel von dem
einbringen hilft, was ein Beitrag zahlendes Mitglied
dem Verein entrichtet. Von einem Verein der Abonnen-
ten der S. L. Z. war die Rede (die ja immerhin bis zum
letzten Jahr 70% der gesamten Mitgliederzahl des
Vereins ausmachten), als ob ein regelmässig erscheinen-
des Organ für einen Verein die reinste Nebensache

wäre, was allerdings für die zutrifft, welche die Vereins-
mitteilungen — auch eine solche Stimme fiel — lieber
den kantonalen Blättern überwiesen. Dass fünfzig
Jahre, nachdem die S. L. Z. besteht, der Antrag fallen
konnte, sie sei durch Statut als Organ des S. L. V. fest-
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zuhalten, hätten wohl die Augustin Keller, Zähringer,
Wettstein, Rüegg nicht geträumt. Das Ende der Dis-
kussion war, dass die Mitgliedschaft des S. L. V. durch
Abonnement oder Leistung eines Jahresbeitrags von
1 bis 2 Fr. erworben wird, wobei die Delegierten-
Versammlung die Höhe des Beitrags bestimmen soll
(Antrag Egli). Abgelehnt wurde ein Antrag, der die

Haltung des Vereins in religiösen und konfessionellen
Dingen bestimmen wollte. Dem Wunsch der Lehrer-
innen, es sei ihnen im Vorstand, in Kommissionen usw.
eine ihrer Zahl entsprechende Vertretung zu sichern,
kann die Praxis nachkommen; eine besondere Bestim-

mung hierüber hält die Delegierten-Versammlung nicht
für nötig. Mit Mehrheit wurde die Wahl des Zentral-
Vorstandes der Urabstimmung entzogen und der Dele-
giertenversammlung übertragen. Ein Antrag, die Wahl-
art des Zentralvorstandes, ob durch Urabstimmung
oder durch die Delegierten, zur besondern Abstimmung
zu bringen, blieb in Minderheit. Die weitern Bestim-
mungen gaben nicht viel zu reden. Für die Annahme
resp. Empfehlung der Statuten, wie sie aus der Beratung
hervorgingen, stimmten 71, dagegen 24 Delegierte (Bern).
Das letzte Wort fällt in der Urabstimmung. Da die
Zeit zur Behandlung der Landesausstellung
1914 nicht mehr ausreichte, benützte Hr. Direktor
Balsiger, der Präsident der Gruppe 43, die Abend-
Zusammenkunft, um über die Darstellung der Schule

an der Landesausstellung eingehende Mitteilungen zu
machen. Nach und nach kommt Bestimmtheit in die
Ausstellung der Schule. Da nicht jeder Kanton sein

ganzes Schulwesen darstellen kann, wird das Komite
bestimmen, was von den einzelnen Kantonen gewünscht
wird. Mit der deutschen und welschen Ausstellung ist
immer noch die Möglichkeit zur Vergleichung gegeben.
Der Vorschlag des Präsidenten des S. L. V., mit der
Landesausstellung einen schweizerischen Lehrer-
t a g zu verbinden, kam etwas überraschend, um so mehr,
da die Delegierten in der Opferwilligkeit nahe an den

Gefrierpunkt gegangen waren; aber er fand allgemein
gute Aufnahme, selbst da, wo man sich über die Lage
der aufgestellten Gesichtspunkte — verwundert hatte.
Obgleich der Zentralvorstand weder die nachgesuchten
Mittel für ein ständiges Sekretariat noch weitere Ar-
beitseinrichtungen zugebüligt erhielt, so wird er sichs

angelegen sein lassen, die Vorbereitungen zum Lehrer-
tag in Bern rechtzeitig in die Hand zu nehmen. Ob
die romanische Lehrerschaft ziemlich gleichzeitig den
Congrès romande in Lausanne abhalten oder in Bern
mit dem S. L. V. tagen will, wird Gegenstand sofortiger
Unterhandlungen sein.

In der Hauptversammlung vom Sonntag grüsste
Hr. Seminardirektor Schuster die Versammlung
namens der thurgauischen Lehrerschaft. Dem gedruckt
ausgeteilten Lehrplan des Seminars fügte er einige er-
klärende Bemerkungen bei. Mit grossem Interesse
folgte die Versammlung, in der für die Lehrer der Um-

gebung noch einige Plätze vorhanden gewesen wären,
dem Vortrag des Hrn. H a s s 1 e r über Haftpflicht
und Schülerversicherung. Als Direktor des

aargauischen Versicherungsamtes steht Hr. Hassler
mitten in der praktischen Ausgestaltung der Ver-
Sicherungsprobleme. Seine Ausführungen über die

Lebensversicherung (auf Ableben oder Rente), die

Krankenversicherung und die Unfallversicherung be-

wegten sich denn auch nicht in theoretischen Unter-
suchungen, sondern fassten direkt praktische Ziele ins
Auge. Unter den Altersversicherungen ist vor allem
die im Kanton Waadt 1907 eingeführte Altersversiche-

rung mit ihren Schülerkassen (9000 Mitglieder) inte-
ressant. Ein Kind, das mit sechs Jahren eintritt, jähr-
lieh 6 Fr. einlegt, wozu der Staat ein Gleiches fügt, er-
hält im 60. Altersjähr eine Rente von 323 Fr. bei vier-
facher Einzahlung einen entsprechend grössern Betrag.
Krankenversicherungen für Schüler, womit die Haft-
pflicht in Verbindung steht, haben nach französischem
Muster (la mutualité scolaire) die Schulen von Freibxug
und Delsberg. Der Kanton Aargau beabsichtigt, die

Schülerkrankenversicherung obligatorisch einzuführen,
was bei einem Beitrag von 7 Fr. möglich wäre. An
diese leistet der Bund 4 Fr., so dass für einen Schüler
eine Leistung von 3 Fr. verbleibt, in die sich Eltern,
Staat und Gemeinde teilen können. Gegen Unfall sind
eine Reihe von Schulanstalten (Zürich, Kantonsschule
und Seminar; Thurgau: Seminar und Kantonsschule;
Schaffhausen und Aargau ebenso) versichert. Der
Kanton Aargau hat eine besondere Unfallversicherungs-
anstalt für Beamte und fährt gut damit. Die bisher
gemachten Erfahrungen weisen den Weg, der für die

Schülerversicherung zu gehen ist, und womit ein gutes
Stück der Haftpflicht für den Lehrer gelöst ist. Die
klaren Ausführungen der Referenten endigten mit drei
kurzen Schluss-Sätzen:

1. Die Übernahme der Entschädigung für alle im
Schulbetrieb sich ereignenden Unfälle durch den Staat
respektive die Gemeinden ist ein Gebot der Billigkeit
und der Gerechtigkeit und entspricht den Interessen
der Schule.

2. Die Unfall- und Haftpflichtversicherung wird
am zweckmässigsten in der Form der Selbstversicherung
durch Bildung kantonaler Unfall- und Haftpflicht-
versicherungskassen durchgeführt.

3. Neben der Unfall- und Haftpflichtversicherung
wird auch die Einführung der Schülerkrankenversiche-

rung, sowie der Alters- und Invalidenversicherung schon
im Kindesalter durch den Staat in Verbindung mit den
Gemeinden empfohlen.

Nach kurzer Diskussion stimmte die Versammlung
diesen Thesen zu, zugleich bestimmend, dass ein Vor-
gehen in der Haftpflichtfrage für Lehrer nicht in kan-
tonalen Sektionen, sondern durch den Gesamtverein
zu erfolgen habe.

Über die Bestrebungen im Zeichen-
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Unterricht hatte Hr. S t a u b e r Zeichenlehrer
in Zürich, ein Referat ausgearbeitet, das den Dele-
gierten gedruckt zugestellt worden war. Seine Zu-
sammenfassung, welche die Diskussion einleitete, war
ein Meisterstück an Bestimmtheit und knapper Orien-
tierung. Hr. J. Greuter, Winterthur, fügte den fünf
Thesen des Referenten eingehende Bemerkungen über
ein Stoffprogramm hinzu, indem er beantragte, es sei
ein solches Stoffprogramm auszuarbeiten, das bei allem
Streben nach mehr Einheitlichkeit die Eigenart der
Landesgegenden wahre. Zugleich forderte er die Ver-
Wendung von Zeichenmaterialien heimischer Provenienz.
Die nächste Folge eines Stoffprogrammes sind Kurse
für Lehrer, die zeigen sollen, wie's gemeint ist. Eine
Lehrerin wünschte diese in einem kurzen, treffenden
Votum. Die Versammlung stimmte den Thesen der
beiden Referenten zu. Das „Schulzeichnen" wird deren

Ausführungen näher treten. Die Art, wie die beiden
Verhandlungsgegenstände behandelt wurden, machte
die Tagung von Kreuzlingen doch zu einer bedeutenden
und wertvollen. Am zweiten Tag stund der Geist der
Versammlung merklich höher als in der D. V. Es war
fast, als oh etwas gut zu machen wäre. Ideal schön
gedacht und gesprochen waren die Worte, die Herr
Regierungsrat Dr. Kreis, der thurgauische Er-
Ziehungsdirektor, an die Versammlung richtete. Ein
kerniges Wort sprach auch der Gemeindeammann, Hr.
Meyer, von Kreuzlingen. Lang noch werden die Teil-
nehmer der schönen Gesänge des Männerchors (Samstags)
und des Töchterchors (Sonntags) sich erinnern, die
unter Meister Deckers Leitung so voll und rein erklangen.
Und wer im Laufe der Tage ein herzlich Lachen nötig
hat, rufe sich die humorvollen Schnurren und Strophen
zurück, mit denen Samstag abends Hr. Dr. Leutenegger
die Geister in köstlicher Laune vereinigte, die sich
vorher getroffen hatten. Der etwas kühlen Seefahrt

folgte auf Schloss Arenenberg ein Auslug, der
die Schönheiten des Untersees, wenn nicht voll, doch
in einem ihrer Reize offenbarte. Der greise Hr. E n g e 1 i
aber fesselte mit seinen persönlichen Erlebnissen auf
Arenenberg die Teilnehmer in herzlichster Weise. Die
wirtschaftlichen Produkte der Gegend waren ein anderer
Genuss, aber nicht weniger dankbar angenommen.
Dann ein letzter Spaziergang dem Wasser entlang und
— die Tagung in Kreuzlingen war vorbei.

Die Lehrmittelfrage im fremdsprachlichen Unterricht.
Zur Neuauflage

des „Cours élémentaire de langue française" von E. Keller.
Von Dr. E. Fromaigeat, Winterthur.

III.
Mit der neuen Richtung dagegen (die man auch

imitative Methode genannt hat) muss man vom
Verfasser ein viel sichereres sprachliches Können fordern.
Es gibt wohl noch Werke, deren Hauptstücke aus fran- :

zösischen Büchern entnommen sind; im allgemeinen aber

werden die Texte für den Anfangsunterricht vom Ver-
fasser selbst geschrieben. Bei den Lehrbüchern, die auf
Gouins System fussen, ist der Lesetext einfach die

Wiederholung der mündlich gebotenen, auf grund des

Erlebnisses entstandenen Reihe von kurzen Sätzen.

Inhalt und Aufbau sind in der schriftlich fixiertenReihe
gleich wie bei der mündlichen Darbietung; doch bleibt
das Erlebenlassen des Sprachstoffes die Hauptsache.
An des Lehrers methodisches und sprachliches Können
werden hohe Anforderungen gestellt; denn nicht was
im Buche steht, weckt das Interesse der Schüler,
sondern die Art, wie es vorher mündlich geboten wird.
Die zur Wiederholung und Befestigung dienenden Texte
sind folglich sehr einfach. Sprachlich und sachlich
bieten sie dem Verfasser nicht sehr grosse Schwierig-
keiten. Es genügt, dass er ein allzu pedantisches Zer-

gliedern der Handlung, allzulange Reihen und neben-
sächliche Wörter vermeide. Wenn er die fremde
Sprache praktisch beherrscht, und sich zur Sicherheit
die Reihen auf ihre sprachliche Korrektheit nach-
prüfen und dabei auch alle nicht alltäglichen Ausdrücke
streichen lässt, so kann er für methodisch geschulte
Kollegen ein sehr brauchbares Werk schaffen.

Etwas schwieriger wird das Experiment schon bei
der Anschauungsmethode auf Grund von Bildern. Die
Gefahr, seltene oder wenigstens für den Anfang über-
flüssige Ausdrücke zu verwenden, ist grösser. Um Ein-
tönigkeit zu vermeiden, braucht es hier eine gewisse

Abwechslung in der Satzkonstruktion, die einen sprach-
lieh nicht ganz gewandten Verfasser, infolge der Ein-
schränkungen, die ihm der Anfangsunterricht auf-
erlegt, leicht zu Entgleisungen führen kann. Doch hat
wenigstens die Bildbetrachtung ihren durch die An-
Ordnung des Bildes und die Logik vorgezeichneten
Aufbau, und dieser bleibt auch ungefähr derselbe im
Lesestück wie in der vorbereitenden Besprechung.
Anders beim Anschauungsunterricht auf Grund von
Gegenständen. Hier spielt bei der mündlichen Dar-
bietung des Sprachstoffes der Zufall eine nicht zu
unterschätzende Rolle. Tritt die zufällige Anordnung
des Anschauungsunterrichts in einem schriftlich fixierten
Stück zutage, losgelöst von der Anschauung, die ihr
allein einen Zusammenhang gab, so macht sie leicht
den Eindruck einer willkürlichen Unordnung. Das
Lesestück soll das bruchstückweise erworbene Sprach-
gut zu einem neuen, zusammenhängenden Ganzen zu-
sammenfassen. Der Zusammenhang, in dem die Wörter
auftreten, soll soviel als möglich auf ihre Bedeutung
schliessen lassen; die Anordnung soll für das Gedächtnis
die Anschauung möglichst ersetzen. Noch wichtiger
ist diese Forderung, wenn es sich um ein Lehrbuch
handelt, das auch Anhängern einer vermittelnden
Methode dienen will, die in der mündlichen Darbietung
nicht so weit gehen und die Lektüre mehr in den Mittel-
punkt des Unterrichtes rücken. So verschieden von
einander sich diese Methoden im Unterricht erweisen
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mögen, so werden sie doch übereinstimmend von den
Texten des Lehrbuches verlangen, dass sie inhaltlich
zusammenhängend und logisch aufgebaut und sprach-
lieh durchaus korrekt seien. Können nun Lesestücke,
die aus der Feder eines Lehrers stammen, der im Franzö-
sischen kein sicheres Sprachgefühl besitzt, dadurch
brauchbar gemacht werden, dass sie durch einen oder
mehrere Gewährsmänner französischer Sprache korri-
giert werden Der mehrfach korrigierte „Cours élémen-
taire" von E. Keller kann darüber am besten Auf-
schluss gewähren.

V. Die Lesestücke des „Cours élémentaire" wurden
von einem Kollegen französischer Sprache im Manu-
skript, von zwei Professoren der französischen Schweiz
in den Druckfahnen, und vor der definitiven Druck-
legung von einem Mitglied (französischer Sprache) der
kantonalen Lehrmittelkommission durchgeprüft. Dazu
kommt die erwähnte Besprechung der ersten Auflage
durch Dr. Rossé, die gewissermassen auch eine Korrek-
tur war, und die Hj. K. wohl oder übel hat berück-
sichtigen müssen, wenn er es nicht vorzog, die be-
anstandete Stelle einfach wegzulassen. Wir greifen
zwei korrigierte Stellen als Beispiele heraus.

Rossé beanstandet die Wendung: „la classe a une carte"
als unfranzösisch (sie wäre zwar im Deutschen ebenso un-
gebräuchlich). Hr. Keller verbessert: „le maître a une
carte." Aber er hat den Grund dieser Verbesserung so wenig
erfasst, dass er im folgenden Satz stehen lässt: ,,le banc
a deux encriers"! „Haben" bezeichnet eben bei Personen
den Bestandteil oder den Besitz: „Ich habe zwei Hände",
oder ich habe einen Spazierstock". Bei Gegenständen ist
der zweite Fall logischerweise ausgeschlossen; „haben"
kann hier nur noch einen Bestandteil bezeichnen. Man kann
zur Not noch sagen: „das Schloss oder die Federschachte!
hat einen Schlüssel"; aber „das Klassenzimmer hat eine
Karte" oder „die Bank hat zwei Tintengefässe" wird kaum
jemand richtig finden.

Ein zweites Beispiel : Das Französische vermeidet jede
überflüssige Determinierung durch hinweisende und beson-
ders durch besitzanzeigende Wörter. Man sagt nicht:
„Fermez vos yeux; levez votre bras". Rossé hatte eine ganze
Anzahl solcher Fehler erwähnt; K. korrigiert sie in den
betreffenden Nummern; in einer anderen lässt er ruhig
stehen: „Que portons-nous sur notre corps". Kann er viel-
leicht seine Kleider auf dem Körper eines anderen tragen

Man wird fragen: Wieso können solche Dinge den
Korrektoren entgangen sein Die Antwort ist einfach :

Es handelt sich nicht um grammatikalische oder ortho-
graphische Unrichtigkeiten. Man sagt einfach nicht so;
es klingt unfranzösiseh, fremdartig, seltsam. Wenn
die armen Gewährsmänner alles hätten verbessern
müssen, was ihnen, obschon nicht fehlerhaft, doch recht
seltsam vorkam, dann wäre von manchen „Lectures"
nicht mehr viel übrig gebhebend®) Sehen wir z. B. den

i") Selbst ganze Übungen sind bedenklich, indem sie des Schülers
Sprachgefühl von vorneherein durch Einübung unfranzösischer
Wendungen abstumpfen, z. B. S. 141/42 venir de — ohne Bücksicht
auf den Zusammenhang durch das Passé indéfini ersetzt und S. 141
bis 144 wo überall das Passé défini gesetzt werden soll, während es
in einer grossen Anzahl der Sätze falsch ist — oder S. 18, wo man für
das französische „j'ai les joues roses", das unfranzösische: „mes
joues sont roses" setzen soll eine Ausdrucksweise, zu der die
Schüler ohnehin zu sehr geneigt sind. Letztere Übung gibt gleich-
zeitig ein Beispiel von der Flüchtigkeit, mit der die zweite Auflage

Dialogue XX an, mit seinen vielen Diminutiven:
„Marmotte" als fém. zu „marmot" ist wohl den wenig-
sten Franzosen geläufig. Es steht im „Dictionnaire
général" mit der Bemerkung „rare". „Chambrette",
„fleurette", „jardinet", etc. bedeuten nicht einfach
„Zimmerchen, Blümchen, Gärtchen". Diese Wörter
haben dazu noch einen Gefühlswert, den die deutschen
Diminutive nicht besitzen. Sie gehören einer gewissen
sentimentalen Kinderlitteratur an, oder sie erinnern
an alte Erbauungsbücher und Volkslieder. Es ist, wie
wenn man etwa im Deutschen „Blümelein, Kränzelein,
Mädgulein, Kämmeriem" in einem Dialog zwischen
Mutter und Tochter verwenden würde. Eine solche

Häufung wirkt ungemein läppisch (was freilich nicht
mehr so sehr auffällt, wenn man auch die andern Dia-
loge des Buches gelesen hat.) Aber was kann ein Fran-
zose hier verbessern Er müsste das ganze Stück neu
schreiben.

Noch manches wäre aufzuzählen; aber das würde
lästig, da es selbstverständlich ähnliche Einzelheiten
sind. Der Text wimmelt von Wendungen, denen man
es anfühlt, dass sie deutsch gedacht sind. Dem Autor
fehlt es eben an der genügenden Kenntnis des stilisti-
sehen Gefühlswertes der Wörter und Wendungen. Es
ist ein grosser Irrtum, zu glauben, es sei leichter, kleine
Lesestücke in der Alltagssprache zu verfertigen, als
über irgend ein schwieriges Thema zu schreiben. ")
Je einfacher und alltäglicher Inhalt und Sprache sind,
desto auffälliger, je geradezu fehlerhafter, ist jede Ab-
weichung vom landläufigen Gebrauch. Hier schätzt
man keine Originalität. Die Einschränkungen, die der
Anfangsunterricht aus methodischen Gründen erfordert,
kommen als erschwerendes Moment dazu. Nun hatte
Hr. K. in der Einleitung der ersten Auflage schlagend
bewiesen, dass er weit davon entfernt ist, korrektes
Französisch zu schreiben. Die zweite Auflage beweist,
dass die Lesetexte trotz der mannigfachsten Korrek-
turen kern gutes Französisch werden können.

entstanden ist. Rossé hatte geschrieben: ,,J'ai la tête ronde" est
d'un effet comique. Hr. K. streicht diesen Satz in der Übung, lässt
ihn aber als Beispiel stehen, so dass der Schüler jetzt herauslesen
kann, für „J'ai les joues roses" sei „Ma tête est ronde" zu setzen.

") Selbstverständlich ist es sehr schwer, mit dem geringen
Wortschatz der ersten Stunden Texte zu verfertigen, die nicht allzu
kindisch aussehen. Ich frage mich aber trotzdem, ob es nach der
langen mündlichen Vorbereitung, die Hr. K.'s Einleitung fordert,
nicht möglich wäre, etwas Besseres zu bieten, als die ersten ,,Lec-
tures", z. B. : I. „Frederic lit: Le mur, la porte etc. (folgen sieben
Substantive). Il dit: Le mur est dur; le pupitre est carré; la règle est
carrée; elle est dure; la plume est petite. Thèrese dit: La classe est
carrée etc. etc. Die folgenden Nummern sind ähnlich. Noch in Nr.
XVI z. B. diktiert ein Lehrer folgendes: „Les garçons achètent les
cahiers chez le papetier. Les étiquettes sont blanches. Vos papiers
buvards sont-ils rouges Avec les vieux chiffons, la paille et le bois
on fait du papier. Le maître dit: N'écrivez jamais dans la marge!"
etc. etc. Besonders gerne wird in den Gesprächen (vgl. VII, XXI,
XXV, XXIX) von einem Thema auf das andere übergesprungen.

Die Tugenden wachsen aus der Wurzel des Interesses
und blühen in dem warmen Sonnenstrahl der Liehe.

Des Unterrichts soll so wenig und des Gebrauchs eigener
Kräfte so viel als möglich sein. (Salzmann)
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Beobachtungen auf Schulbesuchen in Indien.
Von Ulr. Kollbrunner, Sekundarlehrer, Zürich 2.

Von Colombo reiste ich nach dem Festland und kam
zum südlichsten Hafen Tutieorin. Dann gelangte

ich nach Madura mit dem grössten Tempel der Welt,
hernach nach Trichinopoly mit seinen berühmten
Felsentempeln, dann nach der Insel Srirangam mit
ihrem -wirklich wunderbaren Wischnutempel, hernach
nach Madras mit seiner endlosen Ausdehnung, darauf
nach Guntakal mit einer Filiale des Welthauses Gebrüder
Volkart in Winterthur, hierauf nach Bombay, der
wichtigsten Handelsstadt an der Westküste; von. da
wandte ich mich nach Ahmedabad, einer ehemaligen
Sultanshauptstadt, dann nach Jaipur, der „indischsten
Stadt"; ich kam nach Delhi mit seinen 30 km langen
Ruinenhaufen, hernach zur Kunststadt Agra mit dem
Taj Mahal, dem schönsten Bauwerk der Erde, hierauf
nach Benares, der Wallfahrtsstadt, dann nach Kalkutta,
der frühern Hauptstadt Indiens. Nun fuhr ich das

Gangestal hinauf dem Himalaya entgegen und erreichte
mit einer Schmalspurbahn von 60 cm Breite 2140 m
Höhe, um nachher nach dem herrlichen, aussichts-
reichen, 1850 m hoch gelegenen Darjeeling hinunter-
zusteigen. Von den Vorbergen des Himalaya reiste ich
an die SüdWestküste von Indien, nach Malabar und
besuchte Mangalore, Tellichery, Calicut und Cochin.
Von da ging's wieder zurück nach Colombo und ans
Studium des Paradieses Ceylon.

Nun habe ich auf meiner Reise verschiedene
Schulbesuche gemacht und manches Interessante wahr-
genommen. So besuchte ich in Srirangam drei
heidnische Mädchenschulen. In ihrer Nähe stehen zwei
ungeheure Götterwagen, die an den Festen von Tausen-
den von Menschen gezogen und von Elefanten gestossen
werden. Es berührte mich sehr angenehm, dass die
Lehrerinnen für diese Heidenkinder nicht Heidinnen,
sondern Christinnen waren. Daraus ersehen wir ein
Stück Toleranz, aber auch die Tatsache, dass es auf
der andern Seite zu wenig „Holz" hatte. Die Kinder
sassen alle mit unterschlagenen Beinen am Boden und
hielten eine Schiefertafel mit Griffel. An der Wandtafel
sah ich die Vorschriften der Lehrerinnen. Bei meinem
Eintritte standen alle auf und salutierten in graziöser
Weise. Die drei Stufen sind nicht in drei Klassenzimmern
untergebracht, sondern nur in einemeinzigen terrassierten
Raum, so dass der Unterricht durch das gleichzeitige
Sprechen von drei Lehrerinnen natürlich sehr erschwert
wird. Mein Dolmetsch, der Missionar Göttsching aus
Trichinopoly, vermittelte den Verkehr mit meinen
braunen Kolleginnen, und sie verloren bald ihre an-
fängliche Furcht und Schüchternheit.

In M a d r a s wo jedes zweite Kind eine Schiefer-
tafel und Fibel, jeder zweite Jüngling einige Bücher
und Kollegienhefte trägt, ging ich ohne Dolmetsch in
eine Knabenschule und machte da nur in Gestikida-
tionen. Das Lokal war eine Art anständiger Verschlag

mit zwei Scheidewänden, die aber der Ventilation wegen
nur halb bis zur Decke reichten. So wurden drei Räume
für die drei Klassen geschaffen. Die Knaben hatten über
mein Erscheinen die grösste Freude. Sie glotzten mich
alle mit ihren grossen, dunkeln Augen an, warteten aber
umsonst auf die Unterhaltung, die sich zwischen ihrem
Lehrer und dem Fremden hätte entwickeln sollen. Dem
farbigen Pädagogen konnte ich immerhin soviel klar
machen, dass ich auch ein Lehrer sei, und ich bat ihm
mit allen Zeichen und Gebärden, mit der dritten Klasse

zu rechnen. Er tat dies, übte das Einmaleins und machte
eine kleine Tafelrechnung. Dann verabschiedete ich mich
unter Dankesbezeugungen.

Die interessantesten Beobachtungen machte ich
in G u n t a k a 1. Der Ort ist ein Eisenbahnknotenpunkt
und liegt zwischen Madras und Bombay, also im Innern
von Südindien. Da haben also die Gebrüder Volkart
eine Filiale und unterhalten für die Kinder ihrer
mohammedanischen Arbeiter eine Schule. Am Vor-
mittag arbeitete ich auf der Veranda, wohin mir einige
Eingeborene eine soeben im Garten erlegte Kobra
brachten; am Nachmittag führte mir Herr Zeindler,
der Chef der Füiale, den Lehrer, Priester und die Schule
her. Hier waren die Geschlechter gemischt, weil es eben

nicht anders ging. Die Kinder trugen kleinere Geschwi-

ster auf dem Arm und litten sogar einen Hund in ihrer
Mitte. Sie waren sehr ungleich in Alter und Grösse.

Nun sagten sie auf Befehl des Priesters, bald im Chor,
bald einzeln, eine wahre Unmasse von Koransprüchen her
und zwar mit einer solchen Fertigkeit und Sicherheit,
dass ich wahrhaft überrascht wurde. Jetzt kam der
Lehrer an die Reihe. Er sang mit den Kindern und liess
sie Gedichte aufsagen. Auch diese Leistungen waren
prächtig; ich freute mich besonders über das frische
Wesen, die laute Aussprache und den heiligen Ernst
der sich Produzierenden. Nach einem kleinen Geschenk

zogen sie beglückt von dannen. In Benares turnte
eine Knabenklasse auf dem Schulplatz, als ich vorbei-
fuhr. Da riefen mir einige Zöglinge in geringer Wert-
Schätzung meiner Person und ihres Lehrers etwas zu,
worauf ich sofort halten liess, ausstieg und unter die
Turnenden trat. Nach anfänglicher Verblüffung wurden
wir freundlicher; ich strich einigen Krausköpfen durch
das Haar und machte meinem Kollegen verständlich,
dass ich gerne einige Übungen sähe. Da liess er einen

leichten, aber ganz ordentlich eingeübten Stabreigen
ausführen; worauf ich mich dankend empfahl.

Einen zufälligen Schulbesuch machte ich in einer
total verlassenen, in der Steppe stehenden, einsamen

einstigen Grossmogul- oder Grosskaiserstadt nämlich
in F a h t i p u r S i k r i. Akbar der Grosse, der über
1100 Millionen Franken jährlicher Einkünfte verfügte,
hatte sie erbaut und zur Residenz gemacht. Da prophe-
zeite ihm ein Zigeunerweib, wenn er noch weiter in dieser

' Stadt bleibe, werde er bald sterben. So verliess der
abergläubische Herrscher über 170 Millionen Menschen



246

seine herrliche Schöpfung und haute die Kunststadt
Agra zur Kaiserstadt aus. In diese Stadt Fahtipur
Sikri, die schon nach 15 Jahren verlassen wurde, fuhr
ich hinaus. Ausser einigen Hindu, die an einer Strasse
arbeiteten, und den Gekkos an den Wänden der ver-
lassenen Paläste bemerkte ich rein nichts von einem
lebenden Wesen. Wie war ich daher überrascht, als ich
nach wohl zweistündiger Besichtigung der stillen, aber
gut erhaltenen Herrlichkeiten in eine grosse Vorhalle
trat und da eine Knabenschule mit reiferen Jünglingen
und drei Lehrern traf. In einer Klasse wurde Geographie
über Indien doziert; in den beiden andern zeichneten
die Zöglinge mit verschiedenen farbigen Stiften ganz
à la Europa auf Papier die hauptsächlichsten Städte,
Flussgebiete und Gebirge Indiens. Dies besorgten sie

stehend in der Nähe einer grossen Karte. Dann setzten
sie sich, nahmen Schiefertafel und Griffel und machten
Skizzen von verschiedenen Teilen der riesigen Halbinsel.
Die Karten trugen die Namen in Hindustani, und weil
die Lehrer nur diese Sprache konnten, musste mir mein
Führer ihre Mitteilungen ins Englische übersetzen.
Bei meinem Weggang erhoben sich alle Schüler achtungs-
voll und bedauerten offenbar, dass die Störung nicht
länger gedauert hatte.

Die Europäer in Indien gründen sich natürlich auch
Familien, können aber ihre Kinder aus verschiedenen
Gründen nicht immer im Lande lassen. Mit 6—7 Jahren
muss man sie fortnehmen, weil sie zu viel an den Ein-
geborenen sähen und sittlich litten. Wieder andere
müssen der beginnenden Blutarmut wegen in ein anderes
Klima gebracht werden. So gibt es denn in dem von
mir besuchten Höhenkurort Darjeeling Schulen
mit weissen Schülern und europäischen Lehrerinnen.
Die Eltern, die ihre Kinder dahin schicken, erreichen
zwei Zwecke. Ihre Jugend erstarkt und gesundet und
zudem erhält sie eine gute Schulbildung. Die drei
„kalten" oder Wintermonate werden dann als Ferien
bei den Eltern in Indien „unten" zugebracht. Ich reiste
mit einer solchen Mädchenschule von Darjeeling nach
Kalkutta und freute mich herzlich über die fröhlichen
Augen und das heitere Gemüt, welches die Kinder im
Hinblick auf das Zusammensein mit den heben Eltern
zeigten.

S
a Schulnachrichien a

a
Hochschulwesen. Die Universität Lausanne zählt

928 Studierende (Theologie 28, Rechte 180, Medizin 268,
Literatur 294, Naturwissenschaften 296, Handelsstudien 46)
und 180 Auditoren. Neben 389 Schweizern (214 Waadt-
ländern) studieren 723 Ausländer (Deutsche 131, Bulgaren
50, Russen 212, Türken 41 usw.). — An der Universität
Genf wurde M. Charles Bally, der sich durch
sprachgeschichtliche Studien einen Namen gemacht hat,
zum Professor der Philologie ernannt. In Bern habilitiert
sich Hr. Dr. Blume, Sekretär des Zentralamts für inter-
nationalen Eisenbahnverkehr, als Privatdozent für Ver-
kehrsrecht. -— Hr. Prof. Dr. Sauerbruch in Zürich hat
den Ruf nach Halle abgelehnt. •— Am 23. Juni gründeten
Studierende auf „Zimmerleuten" die zürcherische Sektion

der interantionalen Studentenverbindung Corda fratres,
deren Ursprung (in Nordamerika) und Ziele Dr. Nasmith
beleuchtete. Im Anschluss daran hielt Hr. Prof. Dr. Bovet
eine Plauderei über Nationalismus und Internationalismus.
— An der Hochschule Basel hielt Hr. Dr. F. Vischer
(24. Juni) se ne Habilitationsrede über die Schweiz am
Wiener Kongress.

Lehrerwahlen. Sommeri: Hr. Albert Böhi von Au-
Fischingen. Küttigen: Frl. Ida Zöger, Aarau.

Aargau. Kinematographen wesen. Der aar-
gauische Regierungsrat hat in § 4 seiner Verordnung über
Einrichtung und Betrieb von Kinematographentheatern
folgende Bestimmimg erlassen : „Der Besuch von Kinemato-
graphenvorstellungen ist den Schülern der Gemeinde- und
Bezirksschulen, auch in Begleitung von Angehörigen oder
anderer erwachsener Personen, untersagt. Ausgenommen
von diesem Verbot sind allfällige von den Schulbehörden
veranstaltete Jugendvorstellungen, deren Programm die
Genehmigung der zuständigen Schlüpflege erhalten hat."
Gestützt auf diese Verordnimg, hat der Erziehungsrat die
Schulorgane durch Kreisschreiben angewiesen, den Vollzug
dieser Vorschrift an die Hand zu nehmen und allfällige
Übertretungen derselben nach Massgabe der Schulordnung
zu ahnden. Man kann in guten Treuen der Meinung sein,
die Behörden gehen mit diesem strikten Verbot etwas zu
weit und es lasse sich deshalb nicht in seinem ganzen Um-
fange durchführen. Dann würde der erstrebte gute Zweck
wieder durch andere Schäden illusorisch gemacht. -cA-

Bern. In einer Versammlung bernischer Lehrer für
geistesschwache Kinder wurde beschlossen, sich
zu einer Sektion Bern des Schweiz. Verbandes zusammen-
zuschliessen. Als Präsident wurde gewählt: Hr. Heinr.
Würgler, Vorsteher der Anstalt „Weissenheim" in Bern, als
Vizepräsident Hr. Lehrer Krebs, Bern, als Sekretär und
Kassier Frl. R. Mathys, Lehrerin, Bern. Die neue Sektion
hofft, bei Anlass der „sozialen Woche" an der Schweiz.
Landesausstellung in' Bern den Verband schweizer. Lehr-
kräfte für geistesschwache Kinder begrüssen zu können.
Naturgemäss wird infolge der starken Inanspruchnahme
Berns durch die Veranstaltungen der Landesausstellung der
„Tag" der Praktiker in ganz einfachem Rahmen gehalten
werden müssen, aber das soll der Herzlichkeit der Aufnahme
und der Freude der Gäste keinen Abbruch tun. IL.

— Die Stellvertretungskasse der Mittel-
lehrer weist steigende Ausgaben auf: 1904/5: Fr. 3503. 50;
1908/09: Fr. 6185. 80; 1912/13: Fr. 11,413.10. An diese
Jahresleistung entrichteten die Gemeinden Fr. 3982.35,
der Kanton Fr. 2500.-—, die Mitglieder Fr. 6357.05,
die Kapitalzinse Fr. 1326.85. Das Vermögen beträgt
Fr. 29,876. 87. Krankheitsfälle waren 44, Mitglieder 600,
beitragleistende Schulkommissionen (Gemeinden) 88. Eine
Verschmelzung mit dem Verein der Mrttellehrer hätte Vor-
teile imd Nachteile, so dass an eine für alle verbindliche
Kasse des Mittellehrervereins nicht zu denken ist. Das
Richtige wäre, wenn der Staat die Stellvertretung ordnen
imd Staat imd Gemeinden für die Kosten aufkommen,
ev. mit einem Beitrag der Lehrerschaft. Welche Beamten
haben in dieser Weise für die Stellvertretung aufzukommen,
wenn sie krank sind Die Mehrung des Fonds für eine Wit-
wen- und Waisenkasse geht langsam vorwärts; beide Kassen
zu nähren helfen, bedeutet für den einzelnen eine starke
Belastung. Die Revision des Sekundarschulgesetzes dürfte
auch hier gesetzliche Ordnung bringen.

Die Lehrerversicherungskasse veröffent-
licht den 11. Jahresbericht. Mitgliederzahl (Ende 1912)
2646. Betrag der neuen Pensionen Fr. 29,705. 25, d. i. an
4 Lehrer 4759. 20 Fr., an 20 Lehrerinnen Fr. 20,618. 30,
an 6 Witwen ohne (1) und mit Kindern Fr. 3426.80, an 8
Waisen Fr. 900. 95. An Pensionen kamen in Wegfall (für
5 Lehrer, 2 Witwen, 7 Kinder) Fr. 5325.15. Die 11 Todes-
fälle von Mitgliedern betrafen 6 Lehrer, 4 Lehrerinnen und
1 Witwe. Zwei Pensionsgesuche von Lehrerinnen wurden
abgewiesen, da der genügende Nachweis für die Invalidität
fehlte, drei Gesuche fallen unter Art. 40, 3. Die Gesamtzahl
der Pensionsbezüger ist 267: 38 Lehrer, 74 Lehrerinnen,
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18 Witwen ohne und 29 mit 64 Kindern, 30 Kinder,
5 Elternpaare, 5 Geschwister ; ausbezahlte Pensionen
Fr. 98,598.55. Vermögensbestand der Abteilung III
Fr. 4,258,299. 65, d. i. Fr. 547,771. 10, der Abteilung I
Fr. 270,460. 50, des Hilfsfonds Fr. 30,621. 50. Jährl. Bei-
trag des Staates 130,000 Fr. Mitghederbeiträge in Abt. III
Fr. 400,393. 65, gestundete Beiträge Fr. 83,876.40. Die
Prüfungskommission hatte 10 Sitzungen. Die Gelder werden
von der Hypothekar-Kasse zu 4%% verzinst. Als nicht
pensionsberechtigt wurden Adoptiv- und Stiefkinder erklärt.

Genève. Au cours de la séance de la /Sociéié

grewewMse (22 mai), Mlle E. Willy a présenté un résumé de
l'ouvrage bien connu en Allemagne: Schülerjahre, enquête
dirigée par le docteur A. Graf sur les souvenirs laissés par
l'école. Ces très intéressants documents méritaient d'être
communiqués à un public français, car ils placent les prob-
lèmes de l'éducation sur le terrain des réalités vécues. Que
ces réalités sont parfois poignantes! que de larmes versées,
par l'enfance! que de rancîmes amassées dans les cœurs!
Ici et là un rayon de soleil perce les nuages, et la reconnais-
sance pour quelques professeurs doués de conscience, de
bonté et d'aptitudes pédagogiques, prouve qu'au fond
c'est toujours la personnalité du maître qui joue le premier
rôle. •— Les griefs les plus vifs s'adressent à l'enseignement
des langues mortes que l'abus de la grammaire et de la
philologie rendait fastidieuses, laissant aux élèves un dégoût
tel, que la haute valeur de la culture antique en était tout
à fait masquée. Les mois à la place des cAoses, voilà le grand
reproche, qu'il s'agisse de mathématiques, d'histoire
naturelle, de géographie, d'histoire, etc. Avec la surcharge
des travaux à domicile, les tâches de vacances, l'obligation
d'apprendre par cœur des pages et des pages de texte,
la vie de l'écolier était un vrai martyre. La discipline
rappelait le régime de la prison bien plus que celui de la
famille; et les châtiments corporels étaient administrés par
des brutes à des enfants de 7 à 10 ans; rien d'étonnant à ce

que le désespoir se soit souvent emparé des écoliers dont la
rancune contre un pareil régime scolaire ne s'est jamais
apaisée. L'école dit l'un d'eux, a changé les plus belles
années de ma jeunesse en un long supplice. D'heureuses
transformations se sont opérées au cours des vingt dernières
années, mais il reste beaucoup à faire. La grammaire joue
trop souvent encore le premier rôle dans l'enseignement des
langues; le fardeau des tâches à domicile pèse encore bien
lourdement sur les épaules des écoliers qui ne connaissent
que de nom la journée des 3 huit! Enfin les balances de
la justice subissent souvent des oscillations fâcheuses. C'est
donc à nous instituteurs de nous atteler à la tâche pour
la réforme de ces points défectueux. Souhaitons que la
génération qui s'assied aujourd'hui sur les bancs de l'école
puisse, dans l'avenir répondre par une note moins pessimiste
à une enquête semblable à celle dont le Docteur Alfred Graf
nous a fait connaître les résultats. i?. IL.

Solothurn. In der S. L. Z. wurden jüngst Solothurner
Seminarangelegenheiten durch eine Korrespondenz berührt ;

ich möchte letztere nicht weiter kritisieren, jedoch eine
Bemerkung besser beleuchten: Es wird den zuständigen
Schulbehörden Solothurns vorgeworfen, sie hätten nicht
zeitig für einen Ersatz des jetzt zurückgetretenen Seminar-
Vorstehers gesorgt, sie hätten es unterlassen, zum voraus
einen der solothurnischen Schulverhältnisse kundigen Kan-
didaten mit dem speziellen Studium der Pädagogik zu be-
auftragen, so dass es jetzt schwer werde, die Direktion des
Seminars neu zu besetzen. Diese Anklage scheint zu be-
stehen; jedoch man erwäge: Wäre es nicht möglich, dass ein
so prädestinierter Kandidat die Erwartungen der Behörden
nicht erfüllen und diese kompromittieren könnte Oder
dass die Zusammensetzimg der Wahlkommission sich ganz
veränderte und diese sich ungern gebunden sähe Und
würde nicht in überlauten Worten der Vorwurf der Pro-
tektion sich gegen eine Schulbehörde wenden, die ohne
Beachtung irgendwelcher Konkurrenz sich Jahre voraus
zu so wichtigen Ernennungen, wie es die Wahl eines Seminar-
direktors ist, die Hände fesselte Würde in diesem Falle
das Erziehungsdepartement nicht zu einem ungünstigeren

Leumund gelungen, als ihm jetzt sein objektives Vorgehen
in dieser Angelegenheit verschafft -er.

—• Soeben erscheint der Verwaltungsbericht der
reorganisierten Rotstiftung 'Invaliden-, Witwen-
und Waisen-Kasse der Lehrerschaft des Kantons Solothurn)
für das Jahr 1912. Als Präsident wurde in Mariastein
gewählt Hr. Zangger in Biberist, als Vize-Präsident Meier,
Klus und in die Verwaltungskommission Allemann, Ölten.
Die Stiftung erzeigt auf Ende 1912 eine Mitgliederzahl von
433 Aktiven und 30 Pensionierte; 14 Mitglieder sind aus-
geschieden entweder durch den Austritt aus dem kantonalen
Schuldienst oder infolge Ableben oder durch Pensionierung.
Im Berichtsjahre sind 5 Kollegen gestorben. Die Jahres-
rechnung schliesst dieses Jahr wiederum günstig ab, d. h.
mit einem Ertragsüberschuss von Fr. 112,440.92 oder
5000 Fr. mehr als letztes Jahr. Der Ertrag der Kapitalzinse
riiit dem Ausstand beträgt Fr. 49,107. 90. Eintrittsgelder
Fr. 1298. 60, Jahresbeiträge Fr. 48,757. 85, Staatsbeitrag
3000 Fr. usw. Im Ganzen beträgt der Ertrag 135,917. 65 Fr.
Zu bedauern ist, dass dieses Jahr keine Geschenke oder
Legate der Rotstiftung verabfolgt worden sind. Die ver-
schiedenen Posten der Ausgaben belaufen sich auf Fr.
23,476. 73, worin der Posten für Pensionen mit 19,004. 85 Fr.
als grösster figuriert. Der Vermögensbestand Ende 1912
beträgt Fr. 1,167,026. 89. Diese Zahlen zeigen, wie weit
es eine Solidarität und Opferwilligkeit bringen kann
Auf Ende 1914 wird die Rechnungsperiode ablaufen und
dann wird Gelegenheit geboten werden, den Stand der
Stiftung näher zu betrachten. Die Meinung einiger Mit-
glieder, es sollte der Beitrag erniedrigt werden, kaim nie
und nimmer in Betracht kommen, da man stets bedenken
muss, dass alle Jahre die Pensions quote für den Einzelnen
um 1% steigt, was mit andern Faktoren für die Kasse
eine stärkere Belastung ist und ein grösseres Deckungs-
kapital erheischt. Die Verwaltung der Kasse liegt in den
Händen des Staatskassiers Hrn. J. C. Näf. JS.

Tessin. In diesen Tagen vollendete Hr. Prof. G i o -
vanni Nizzola seinen 80. Geburtstag. Seit er 1859
am schweizerischen Lehrertag in Lugano teilgenommen
hatte, war Prof. Nizzola ein allezeit treuer FÏeund des
S. L. V., immer bestrebt, die Beziehungen der tessinischen
mit der deutschen Schweiz aufrecht zu erhalten. Nachdem
ihm das Alter die Mühseligkeiten der Reise umgehen hiess,
liess er nie einen Lehrertag oder eine Jahresversammlung
vorbeigehen, ohne uns seinen Gruss zu senden. Die Träger
des Lehrerkalenders erinnern sich noch gern seines freund-
liehen Bildes, das wir vor einigen Jahren dem Kalender
einfügten. Als kürzlich die Führer der tessinischen Lehrer-
verbände auf eine Anregung zu einer gemeinsamen Be-
sprechung von Schulfragen nicht reagierten, da war Hr.
Nizzola sofort bereit, die Angelegenheit auf gute Wege zu
leiten. Wir entbieten dem biedern Veteranen, dem guten
Freunde und edeln Bürger unsere herzlichsten Glückwünsche
zur Vollendung seines 80. Lebensjahres, die er im Kreise
angesehener Söhne und lieblicher Enkel an der Seite seiner
edeln Gattin in reger Geistesfrische feiern kann.

— Der Erziehungsdirektor Maggini legte dem Grossen
Rat ein neues Schulgesetz vor, das die Schule in eine
Elementarschule von fünf Jahren und eine Oberschule von
drei Klassen teilt. Unterdessen erwartet das Referendum auf
das Urteil über den neugeschaffenen Posten des General-
schulinspektors der Mittelschulen.

Zürich. Aus dem Erziehungsrat. Auf Be-
ginn des Wintersemesters 1913/14 erhalten die venia legendi
an der Universität Zürich: 1. Dr. Mieczyslaw Minkowski,
aus Warschau, für „Hirnlehre" an der medizinischen Fakul-
tâtç 2. Dr. Ernst Howald, von Bern, für „Geschichte der
griechischen und römischen Literatur" an der philosophischen
Fakultät, I. Sektion. —- Dr. Arthur K. Kuhn, Rechts-
konsulent in New York, erhält für das Sommersemester
1914 an der rechts- und Staatswissenschafthehen Fakultät
der Universität einen zweistündigen Lehrauftrag für moder-
nes englisches und amerikanisches Recht. — Als technischer
Leiter des Phonogrammarchivs der Universität wird mit
Amtsantritt auf 1. Juni 1913 ernannt: Dr. Otto Gröger in
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Küsnacht, Redaktor am Schweiz. Idiotikon. — Walter
Siegrist, von Rafz, Abiturient des evangelischen Seminars
Zürich, der wegen Krankheit an der Absolvierung der
ordentlichen Prüfung verhindert war, wird, gestützt auf
eine nachträgliche Prüfung, das Zeugnis der Wählbarkeit
als zürcherischer Primär lehrer erteilt. — Die Arbeitsschule
Wildensbuch wird wegen zu kleiner Schülerinnenzahl auf
31. Mai 1913 aufgehoben. — Zur Aufnahme in den Arbeits-
lehrerimienkurs, der im Herbst 1913 beginnt, haben alle
37 Kandidatinnen die Aufnahmeprüfung bestanden. Da
aber nicht mehr als 24 Teilnehmerinnen aufgenommen
werden können, müssen 13 Angemeldete zurückgewiesen
werden.

— Lehrergesangverein Züriqh. Fme&owzeH.
Wie es bei den grossen Gesangvereinen nun Übung geworden,
rüstet sich auch der Zürcher Lehrergesangverein wieder ein-
mal zu einer Reise, um sich jenseits der Grenzpfähle ein
wenig umzusehen; nach dem sangesfrohen Österreich geht
diesmal die Fahrt. In seinem Abendkonzert vom 17. Juni
hat der Chor in der Hauptsache das Programm vorgeführt,
mit dem er in Salzburg einmal aufzutreten gedenkt. Es ist
in seiner feingewählten Auslese mit deutlicher Beziehung zu
dem Reiseziel aufgestellt. Kur der Pilgerchor aus „Tann-
häuser" werde in Wegfall kommen. Dass zur ernstgestimm-
ten Einleitung in dem zu dem Anlass gastlich eingeräumten
Fraumünster dieses Stück ausersehen wurde, wird im Jahre
der Wagner-Gedenkfeier nicht zu weit hergeholt erscheinen.
Feierlich, tadellos klar, nur gar gemessenen Schrittes zog der
Chor vorüber; hat der Ort noch suggestiv eingewirkt, ihn
so sehr zu verlangsamen Auch so völlig zur Abklärimg
gediehene Chöre, dynamisch aufs äusserste verfeinert, wie
das Konzert solche folgen liess, können unter langsamer
Temponahme Gefahr laufen, schliessüch eine etwas zer-
flossene Gestalt anzunehmen.

Den österreichischen Gastfreunden werden unsere
Schweizersänger mit bestem Eigengewächs aufwarten: von
Fr. Hegar werden die ergreifend gestaltende Tondichtung
„Schlafwandel" nach dem Gedicht von Gottfr. Keller und
der frischfröhliche Chor „In den Alpen" nach Viktor Scheffel
zum Vortrag kommen. Dass auch dem Namen Othmar
Schoeck mit einem Liede, „Im Herbst" (von Ehland), in
unserm Konzert eine Stelle eingeräumt war, sei als gute Ver-
heissimg aufgenommen.

Für das Auftreten draussen sind sodann die Grossen ins
Auge gefasst, welche Österreich der Welt des Gesanges ge-
schenkt hat, Mozart, Schubert, Hugo Wolf. Dass in der
Stadt, wo Mozarts Geburtshaus steht, dem Genius eine
Huldigung gebührt, in dem die Seele Österreichs zum reich-
sten AusIdingen gelangt ist, war selbstverständlich gegeben.
Der weihevolle Priesterchor „O Isis und Osiris" aus der
„Zauberflöte" und der friedenatmende Gesang „Abend-
ruhe" werden diese Ehrenpflicht in würdiger Weise erfüllen.
Franz Schubert kommt mit dem leuchtend schönen Chor
„Die Nacht" („Wie schön bist du") zum Wort, dann
folgte hier das innige Lied „Von meiner Wiege", von
Frl. Anna Triebel gesungen, der auch eine Koloratur-
arie von Rameau und zwei Gesänge von Richard Strauss
anvertraut waren. Von Hugo Wolf wurden zwei seiner sechs
geistlichen Lieder von J. v. Eichendorf, „Resignation" und
„Aufblick", von Max Reger für Männerchor gesetzt, ausge-
wählt, Sachen von schwieriger Faktur, aber von eigener
Schönheit. Lebhaftes Interesse erregte, als Zwischen-
nummern dargeboten, ein Violinvortrag grossen Stils von
Frl. Paula Fridöri, die sich der schwierigen Aufgabe, die sie
sich mit der D-moll Sonate op. 42 von Max Reger gestellt
hatte, mit sicherem Können entledigte. — Dem Lehrer-
gesangverein Dank für den schönen Abend und ein herzliches
Glückauf zu seiner Reise! F.

Einen sehr erfreulichen Verlauf nahm auch die Konzert-
fahrt nach Richterswil trotz des garstigen Regenwetters,
das besonders für die gastfreundlichen Richterswiler ärger-
lieh war; hätten sie doch gerne die lieblichen Gelände ihrer
schönen Gemeinde ihren Gästen im herrlichsten Sommer-
schmucke gezeigt. Beim Empfang teilten weissgekleidete,
herzige Mädchen den Sängern Blumensträusschen aus,

auch ein Ehrentrunk fehlte nicht. Das Konzert in der gut
besetzten Kirche befriedigte voll und ganz und hinterhess
einen tiefen Eindruck. Beim Abendessen in den „Drei
Königen" waren bei Rede und Gegenrede, bei Gesängen und
Tänzen im Nu einige frohe Stunden dahingeeilt. Dem
Sängerverein, dem Frauenchor und dem Verkehrsverein
sei für die gastliche Aufnahme herzlich Dank gesagt.

— -p- An der II. ordentlichen Versammlung des

Kapitels Meilen besichtigten wir den prachtvoll
gelegenen Schulneubau von Erlenbach. Wir gewannen
dabei den Eindruck, dass Erlenbach seiner Jugend und den
Lehrern ein Heim geschaffen hat, das alles bietet, was von
einem Schulhaus verlangt werden kann. Es muss eine
Freude sein, da als Lehrer zu wirken. — Die Herren Müller
und Erb Küsnacht) widmeten hierauf den verstorbenen
Lehrern Langhard und Birch tiefempfundene Nachrufe. —
Hr. Furrer Uetikon) spricht dann über das Naturkundlehr-
mittel der Sekundärschulen des Kantons Zürich. Hoffent-
lieh tritt bei der Neubearbeitung dieses Buches eine grosse
Vereinfachung ein. Namentlich der botanische Teil bedarf
ihrer dringend. — In packendem Vortrag beleuchtet Hr.
Vögeli Meilen) die Notwendigkeit des Friedens für das
wirtschaftliche Gedeihen der Völker. Ein fröhliches Mittag-
essen im „Goldenen Kreuz" schloss den Kapitelsmorgen.

— Am 31. Mai fuhren etwa ein Dutzend Mitglieder des

Vereins enthaltsamer Lehrer, Zürich, ins
„Land" hinunter, um der Anstalt Hegensberg einen Besuch
abzustatten. In liebenswürdiger Weise führte uns Hr.
Dir. Plüer durch die Anstaltsgebäude; seinen Zöglingen
(schwachsinnige, aber noch bildungsfähige Kinder), die sich
überall neugierig herzudrängten, sah man die Freude über
diesen Besuch recht gut an. Noch etwas anderes leuchtete
aber in diesen Gesichtern : Zutrauen zu ihrem Direktor, der
ihnen Vater und Lehrer zugleich ist. Es war für alle An-
wesenden eine wertvolle Ermunterung, wenn wir hören
durften, wie da oben Geduld und Liebe unter schwierigen
Verhältnissen die armen Kinder doch noch einigermassen
zum Kampf des Lebens auszurüsten versuchen. (Es kann
ein Monat vergehen, bis ein solcher Schüler einen Buch-
staben keimt.) In der Begrüssung hiess Hr. Direktor Plüer
die Gäste im besondern als Abstinenten willkommen,
indem er darauf hinwies, dass 25% der Anstaltsinsassen
infolge von Alkoholmissbrauch der Eltern oder Grosseltern
hieher gekommen seien. — Er erinnerte an die vielen Auf-
gaben, die noch zu erfüllen sind. Nur eine : Affektmenschen,
die im Leben draussen ziemlich sicher zu Totschlägern
werden, Kleptomane usw. müssen mit 18 Jahren entlassen
werden, weil sie kein Heim haben. Und nachher wartet man,
bis man sie ins Zuchthaus stecken kann (Zuwendungen
an die Anstalt brauchen nicht die Form von Geldgeschenken
anzunehmen; die Anstalt verkauft Schulhefte, das Hundert
zu 5 Fr.) — In der Erziehungsanstalt für sittlich gefährdete
Kinder im Burghof vernahmen wir von Hrn. Ammann, wie
hier in der Arbeit mancher Stadtjunge erzogen wird, der
„zuhause" nichts als Schmutz und Laster kennen gelernt
hatte. Auf diesem grossen Bauerngute muss der urwüchsige
Boden wieder gesund und stark machen, was die Stadt ver-
dorben hat. Ich muss schon sagen : da draussen begriff ich
zum erstenmal (wirklich D. R.) den Wert des Bodens
und erkannte, woher die „Schweizerbauern" ihre Kraft
nahmen. H. N<.

Am 18. Juni in Hüttwilen Hr. Lehrer
^OtentateiLJ Jakob Nägeli im 58. Altersjahre.

SCHWEIZERISCHER LEHRERVEREIN.
Erholungä- und Wanderstationen. Weitere Ermässi-

gungen: Säntisbahn 50%, Altstätten-Gais (1. Juli bis
30. Sept.) 50%. —• NB. Ausweiskarte beim Lösen der
Billete und bei der Kontrolle unaufgefordert vorweisen
Ausweiskarte und Reisebüchlein für neue Mitglieder (inkl
Eintrittsgebühr und Porto Fr. 2.20) zu beziehen bei S.

Walt, Lehrer in Thal (St. Gallen). — Gesuche um Kur-
Unterstützungen gefl. an Hrn. P. Bornhauser, Sekundär-
lehrer, Rotachstrasse, St. Gallen.
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f fleinricÄ JffiZIer.

t Heinrich Müller,
Sekundarlehrer in Wiesendangen.

Heinrich Müller wurde
am 1. November 1871 in
Niederhasli, im Zürcher.
Unterland in einemwohl-
habenden Bauernhaus ge-
boren. Sein Stiefvater,
ein Lehrer, liess den auf-
geweckten Knaben im
Jahre 1887 ins Seminar
Küsnacht eintreten. Dort
tat er sich besonders im
Fache der deutschen
Sprache und in der Ge-
schichte hervor. Ein Jahr
wirkte er als Vikar an der
Primarschule und ging
dann an die Universität
über. Als Hauptfach
wählte er Geschichte.
Mit Eifer und Erfolg be-
tätigte er sich im histo-
rischen Seminar. Im
Kreise semer engern Stu-
dienfreunde konnte der
ruhige „Theologe" hie

und da auftauen; sonst gehörte er zu den Stillen im
Lande. Von 1894 an wirkte er in Schöfflisdorf; im Jahre
1906 wurde er nach Niederhasü berufen. An beiden Orten
war er mit Land und Leuten eng vertraut und konnte
sich darum mit Erfolg gemeinnützig betätigen. Um eine
Besserstellung zu erzielen, nahm er im Jahre 1909 eine Wahl
nach Wiesendangen an. Einige Jahre wirkte er auch
hier in voller Leistimgsfähigkeit; immerhin musste er seiner
schwachen Gesundheit wegen eine gewisse Zurückhaltung
beobachten; aber es ging, weil er regelmässig und solid
lebte und nicht krank sein wollte. Seine Auffassung von
Pflicht und Lehrberuf und seine Gewissenhaftigkeit liessen
ihn nicht aussetzen und sich pflegen, so lange er sich zum
Arbeiten fähig fühlte, denn die Schule war ihm das erste
und letzte. Ihr lebt er so ganz, dass er darob versäumte,
rechtzeitig an die Kräftigung seiner Gesundheit zu denken.
Nach und nach vermochte die schleichende Krankheit seinen
nicht sehr starken Körper zu schwächen und seinen kräftigen
Willen zu brechen. Im Sommer 1912, eigentlich schon früher,
merkten Näherstehende das Fortschreiten der unheimlichen
Krankheit und das Abnehmen der Leistungsfähigkeit unseres
Freundes; nur er wollte sich nichts eingestehen. In Angst
um die Kinder legten ihm die Eltern seiner Schüler schon im
Spätsommer nahe, den Unterricht auszusetzen, er wies den
Vorsehlag zurück und hielt sich mit ungewöhnlicher Energie
aufrecht. Aber die Anzeichen der Lungentuberkulose
mehrten sich und anfangs Dezember musste Heinrich Müller,
schon gebrochen, die Schularbeit verlassen. Die Krankheit
nahm einen raschen Verlauf. Ein Aufenthalt in Davos, ver-
buiiden mit Kehlkopfoperation, brachte die erhoffte Hei-
lung nicht mehr. Am 19. April d. J., am Tage, da seine
Klassengenossen von Küsnacht beisammen sassen und seine
letzten hoffnungsfrohen Zeilen lasen, nahm seine treubesorgte
Gattin, von den Ärzten auf das Schlimmste vorbereitet, den
Todkranken von Davos nach Hause zu seinen zwei Kindern,
und schon zwei Tage später machte eine Lungenlähmung
seinen Leiden, die er still und mannhaft getragen, ein Ende.

Heinrich Müller war eine stille Natur, die nicht leicht
Verständnis fand und von vielen verkannt wurde. Im Se-
minar schon bekam er seines ruhigen, verschlossenen Wesens
willen den Zunamen „Philosoph". Seine Kurzsichtigkeit
und seine Zurückhaltung mögen schuld sein, dass er als
Lehrer mit dem Volke nicht so recht in Fühlung kam, fremd
blieb und sogar als stolz und unnahbar galt. Doch bewahrte
er seiner engern Heimat und ihren einfachen Bewohnern
eine liebevolle Anhänglichkeit, wie sie nur jemand haben
kann, der selbst schlicht, anspruchslos und bescheiden ist.

Nur wenige kannten ihn und seine vornehme Gesinnung
näher, um für ihn einzutreten.

Uns Klassengenossen war er ein lieber Freund und ge-
schätzter Weggefährte, der treu zu uns hielt und ohne Not
keine unserer jährlichen Zusammenkünfte versäumte. An
seiner Bahre entbot ihm J. Schmid den letzten Gruss der
Kameraden :

Abschied.
Jüngst sass der Freunde kleine Schar beisammen,
Um, wenn der Frühling seine Zeichen schrieb,
Sich froh zu grüssen, und die Hand zu drücken
Ein Brauch, der seit der Jugend uns verblieb.

Da fehltest Du, der während vielen Jahren,
Dem Kreis der Freunde seine Kraft geweiht,
In immer gleicher Hingebung und Treue
Die Flamme still gehütet alle Zeit.

Ein Brief von Deiner Hand barg bange Kunde,
Er sagte uns in Worten schlicht und klar,
Als Zeuge starker, reiner Seelengrösse —
Dass, der ihn schrieb, ein stiller Dulder war.

Es war Dein letzter Gruss an Deine Freunde,
Das letzte Wort, einander treu zu sein.
Wir schlössen Dich in unser Herz aufs neue
Und heute stehn wir schon an Deinem Schrein.

Im Scheiden sahst Du noch die Berge glühen,
Ihr Leuchten fiel auf Deinen letzten Gang:
Nach Hause, heim, wo Du dein Amt verwaltet,
Zum Wohl der Jugend treu Dein Leben lang.

Wer so, wie Du, o Freund, sein Pfund verwertet
Den trennt der Tod von all den Seinen nicht.
Der bleibt uns nah in unsern Erdentagen
Und weist im Dunkeln uns den Weg zum Licht. ff. ff.

E
E Schulnachrichten E

E
Ferienkurse 1913. Genève. Université. Cours de

vacances, 16. Juli bis 28. August. Auskunft: Bureau du
Comité de patronage des étudiants, Université Genève. —
Lausanne. Université, 21. Juli bis 8. August. A.:
M. le directeur des Cours de vacances, de l'Université. —
Neuchâtel. Université, 14. Juli bis 9. August. A.:
Dr. Paul Dessoulavy. — Neuve ville. Cours français,
14. Juli bis 23. August. A. : M. Th. Möckli, prof. — St.
I m i e r. Cours français, 28. Juli bis 30. August. A. : M.
Eglin, prof., St. Imier. — L u z e r n. Gesangs-Fortbildungs-
kurs, 21. Juli bis 2. August. A. : Hr. Rektor Egli, Musegg-
schulhaus Luzern. -—-Jena. Ferienkurse, 4. bis 16. August.
A. : Frl. Cl. Blomeyer, Gartenstr. 4, Jena. — München.
Päd.-psychologischer Kurs, 21. bis 25. Juli. A. : Hr. O.
Überreiter, Lehrer, Orleansstr. 6/4 r., München. •—Würz-
bürg. Fortbildungskurs für Schulgesang, 21. bis 25. Juli.
A. : Felix Heuler, Jagerstr. 2, Würzburg. -— Kaisers-
1 a u t e r n. Ferienkurs, 4. bis 30. August. A. : Sekretariat
der Ferienkurse, Hackstr. 22. — Greifs w aid. Ferien-
kurs, 7. bis 26. Juli. A. : „Ferienkurse Greifswald". —
Berlin. Ferienkurs für Schulgesanglehrer, 7. bis 19. Juli.
A. : Max Ast, Christianiastr. 8, Berlin N. 20. — Claustal-
Zellerfeld. 10. bis 26. Juli Geologischer Kurs. A. :

Rektor H. Morich in Claustal. — Hamburg. 24. Juli
bis 6. August. A. : Geschäftstelle der Ferienkurse, Ham-
burg, Martinistr. 52. -— Leipzig. Akademische Ferien-
kurse, 29. September bis 11. Oktober. A. : Hr. P.Friede-
mann, Bayersche Strasse 77 III, Leipzig. — L ü 11 i c h.
14. Juli bis 2. August, 7. bis 28. August. A. : Dr. Jos. Bras-
sine, rue Nysten 30. -— London. Holyday-Course. Uni-
versity College South Kensingtion. 14. July bis 8. August.
A. : Dr. Rippmann, University College, South Kensington,
London W. •—- Kircheim. Ferienkurs, 5—9. August.
A.: Hr. J. Jetter, Kirchheim-Teck.

Cours'de vacances à Neuveville. du
/rarirais. Les vacances d'été approchent et le moment
est venu pour beaucoup d'instituteurs et d'institutrices de
prendre une décision quant à l'emploi de cette liberté si
bien gagnée. Si l'on veut"joindre l'utile à l'agréable, un
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séjour de quelques semaines à JVeàfm'We est tout indiqué.
Les bords du lac de Bienne sont charmants et leur contem-
plation a arraché des cris d'admiration à J. J. Rousseau,
le grand ami de la nature. Puis, on a en même temps
l'occasion de suivre un cours de français (14 juillet au 23 août)
A notre époque, où la connaissance d'au moins deux ou
trois langues est de première nécessité, les éducateurs du
peuple se doivent à eux-mêmes de ne pas négliger cette partie
importante de leur instruction. Aussi, chaque année un
grand nombre de pédagogues des deux sens et d'étudiants
viennent-ils rafraîchir leurs connaissances et surtout se
perfectionner dans l'usage de la langue française dans la
Suisse romande. Tous renseignements utiles concernant le
programme, le logement et la pension sont donnés par
M. T h. M ö c k 1 i, directeur du cours de français àNeuve-
ville (Suisse romande). NB. Les participants porteurs
d'un brevet bernois reçoivent une modeste subvention de
la Direction de l'Instruction publique.

Jugendfürsorge. Der schweizerische A r m e n e r -

zieherverein feierte am 25. Mai in Zürich sein fünf-
undzwanzigjähriges Bestehen. Hr. Prof. Fiechter, Basel,
hielt die Gedenkrede, in der er der Aufgaben und Ent-
wicklung des Vereins und der Förderer der Erziehung der
Armen gedachte. Hr. Professor Egger hielt darauf einen
Vortrag über die Folgen des Zivilgesetzes für die Erziehung
der unglücklichen Jugend, indem er besonders auf die
vorbeugenden Massnahmen hinwies. Infolge der Diskussion
schloss sich der Verein einer Petition an, die bei dem Bunde
die in Art. 64 bis vorgesehenen Beiträge an Besserungs-
anstalten schon vor Erlass des eidg. Strafgesetzes nachsucht.
Am 17. Juni tagten die Delegierten des Vereins der
Freunde des jungen Mannes in Basel. Hr.
Pfr. Th. Schmidt in Bern trat warm für die Errichtung von
Jugendheimen für die Jugend vom 14.—-20. Altersjahr ein,
die durch Staat und Gemeinden zu errichten seien. Im
Anschluss an den Jahresbericht wurde ein Verzeichnis der
Jugendfürsorgestellen des Auslandes und die Zensur für
Kinematographen angeregt. Für die Beteiligung an der
Landesausstellung erhielt der Vorstand einen Kredit von
2000 Fr., der durch freiwillige Beiträge und einen Extra-
Mitgliederbeitrag von 50 Fr. zu decken ist. Während der
Landesausstellung soll ein besonderes Bureau in Bern er-
richtet werden.

Zürich. Die Mitwirkung von Schülern bei Festauf-
führungen mit ihren nachteiligen Folgen ist neuerdings
Gegenstand der öffentlichen Besprechung geworden. Erst
acht Tage vor Beginn eines abendlichen Festspieles für die
Bäckerei-Ausstellung suchte das Komite um Bewilligung
nach, hiebei Schulkinder zu verwenden. Es musste wissen,
dass die Disziplinarordnung das nicht gestattet. Dafür
stellte es die Schulbehörde vor eine fertige Tatsache. Nach-
dem die Proben durchgeführt waren und eine Ablehnung des
Gesuches das Festspiel unmöglich gemacht hätte, gab die
Behörde denn auch die Bewilligung wenigstens zu drei
(statt neun) Aufführungen, da es kaum möglich sei, „eine
Überschreitung des Verbotes wirksam zu verhindern".
Indem aber die Behörde es in der Hauptsache der Einsicht
und dem Gewissen der Eltern und der Ausstellungsleitung
überlässt, zu verantworten, wie weit schulpflichtige Kinder
zur Unterhaltung des Publikums nachts in einer Festhütte
in Anspruch genommen werden sollen, begibt sie sich ihrer
Macht und ihrer Pflicht. Auf eine solche Begründimg hin,
sehen sich die Leitungen ähnlicher Veranstaltungen geradezu
veranlasst, bei einem nächsten Fall wieder so vorzugehen,
wie es das Komite diesmal getan hat. Im Interesse der
Schüler kann nur die genaue Innehaltung der Verordnung
gefordert werden.

Deutschland. Am 23. März erliess'die Lokalschulköm-
mission Münchens (in Abwesenheit von Dr. Kerschen-
steiner) folgendes Ausschreiben an die Lehrer des Volks-
schule : „Hinsichtlich der Verpflichtung des Lehrpersonals zur
sorgfältigen Vorbereitung auf den Unterricht ergeht folgende
Entschliessung :

Als ein selbstverständlicher und wohl von keiner Lehr-
kraft bestrittener Grundsatz darf angenommen werden, dass

ein gedeihlicher Unterricht ohne Vorbereitimg ein Ding der
Unmöglichkeit ist. Aus dem Mangel an sorgfältiger Vor-
bereitung heraus muss es erklärt werden, dass bei Visitationen
Wiederholungen an Stoffgebieten vorgenommen werden, die
nach Ausweis des Tagebuches bereits völlig entledigt sind.

In bezug auf die Vorbereitungen sollen als bindende
Vorschriften gelten: Jede Münchener Lehrkraft muss sich
für den Klassenturnus, in welchem sie arbeitet, einmal gründ-
lieh und zwar schriftlich vorbereiten. Dazu gehört die Samm-
lung des Stoffes, die Festlegung des Endergebnisses der
Unterriehtslektionen, die Skizzierung des methodischen
Verfahrens, die Angabe und Bereitstellung der erforderlichen
Lehrmittel. Die Vorbereitungen sind am besten so anzu-
legen, dass sie ergänzt und weiter ausgebaut werden können.
Von jungen Lehrkräften muss diese schriftliche Vorbereitung
für jeden Turnus, in den sie eintreten, mit aller Strenge
verlangt werden. Wenn ältere Lehrkräfte bei Visitationen
ihre Lektionen methodisch zur Zufriedenheit behandeln,
kann von der Vorlage der schriftlichen Vorbereitungen
abgesehen werden. Missglückt aber der Unterricht, so bildet
der Mangel einer Vorbereitung einen erschwerenden Um-
stand. Wir erinnern hierbei an die Wahrheit, dass eine gute
Vorbereitung die beste Gewähr für einen gedeihlichen Erfolg
der unterrichtlichen und erziehlichen Schularbeit für die
Schonung der Kraft des Lehrers und für eine gerechte
Behandlung der Kinder ist. Lehrkräfte, welche sich über
die Pflicht der sorgfältigen Vorbereitung hinwegsetzen,
begehen eine grobe Pflichtverletzung; sie fühlen sich durch
die Unmündigkeit und geringe Urteilskraft der Kinder
gedeckt ; dem Visitator kann aber der improvisierte Charakter
einer solchen Gelegenheitsarbeit nicht verborgen bleiben.

Diese Grundsätze und Weisungen sind in einer beson-
deren Lehrerratssitzung bekanntzugeben."

Gegen diesen Erlass wandte sich der Lehrerverein
München in einer eingehenden Begründung und in der
pädagogischen Presse ergeht eine bestimmte Kritik dagegen.
Die Bayr. L. Ztg. hält dafür, dass der Erlass zurückgezogen
werden müsse.

Z u : Beobachtungen und Erfahrungen eines Schul-
pflegers. -cA.- Uns Lehrern kann es nur angenehm und heil-
sam sein, wenn Stimmen aus dem Publikum ihr Urteil über
Schulangelegenheiten hören lassen. So gewinnen wir Ein-
sieht in das, was unbemerkt sehr nahe liegt., Gelegenheit
hingegen auch, uns zu erklären. Hören und sehen wollen
die Leute, die einer Schulprüfung beiwohnen, bemerkt
Hr. x. x. — Hm, das ist doch —• pardon — sonnenklar! Um
einem „allgemeinen Gähnen" vorzubeugen, wird daher der
Lehrer bei dieser Gelegenheit frisch, fromm, froh, frei, Ge-

sang, Reim, Frage und Antwort sprudeln lassen — auch
lachen und scherzen zwischen hinein — und so die frost-
kalte Examenluft aus dem Schulzimmer bannen. Frisches
Grün, Blumen und gute Bilder müssen Pult und Wände
zieren; aber schöne Zeichnungen und saubere Hefte —erstere
an den Wänden prangend, letztere einladend zur Einsicht
aufgelegt — sind als Examenzimmerschmuck noch besser
geeignet, die Blicke zu fesseln. Nicht glänzen wollen wir am
Schulexamen, aber zeigen, dass die Schule die Opfer wert,
die man ihr bringt Doch, um das zu können, mochte ich
vom Wege abraten, den Herr x. x. weisen will. Erklärungen
jeder Art müssen dem Examen vorangehen. Was an dem-
selben nicht als genügend abgeklärt erscheint, mag und soll
es hernach werden. Langfädige Erörterungen und Korrek-
turen sind es eben, die zum „gähnen" reizen. Der Examen-
besucher soll aus dem, was „aufgetiseht" wird, merken,
wie es umdie,,Küche"steht. Seinen Sonderwünschen wird
kein rechter Lehrer Rechnimg tragen — wollen! Das, ja
das — wäre Augendienerei und die Schüler würden sie
merken, der Lehrer in ihrer Achtung sinken! Nur noch
etwas! Warum sollen s, ss und ß in der Lateinschrift nicht
durch s, ss, ß bezeichnet werden Das wäre ja, was wir im
Interesse schwacher Schüler fordern sollten. Legen wir der
lieben Jugend nicht Lasten auf, die zu tragen uns schwer
fällt und zu denen, abgesehen von den verschiedenen s-
Lauten, namentlich Sprachkniffe zählen. s. cA.
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Empfohlene Reiseziele und Hofeis s

BRIENZ Berner Oberland
(Schweiz)

Originelles Berner OberlSnderdorf.
Route : Luzern - Brünig - Interlaken

gegenüber den weltberühmteni G i e s s bac hfäl I en, Zahnradbahn auf das Brienzor Rothorn 2351 m ü. M.
Hauptsitz der Holzschnitzerei. Ausgangspunkt für Bergpartien. Herrliche Waldpromenaden, Angel- und

Rudorsport.
Vnniinlirhn Hntnlc linrl Hnncinnnn * Brian* : Kreuz, Bären, du Lac, Rössli, Sternen, de la Gare, Schützen,
lUlliUyillllb nUlulo UHU r lIIjIUIIlII Parkhotcl Bcllevue. Giesshach: Hotel-Pension Giessbach. Höhen-
kurorte : Hotel Kurhaus Axalp und Hotol Bollovuo 1600 m ü. M. Kurhaus Planalp 1400 m ü. M. Hotel

Rothornkulm 2270 in ü. M. 686

Illustrierte Prospekte gratis durch den Verkehrsverein Brienz I.

A avail AlkoholfreiesRestamant

AUiiaU RANGA,
Bahnhofstrasse 567 — gegenüber dem
Kaufhaus „Globus". Guten Mittag-
und Abend-Tisch. Billige Preise.
Schönes, grosses Lokal. Pensionären,
Passanten und Geschäftsreisenden
bestens empfohlen. 495 Oer Obige.

Flums St. Gailer Oberland.

Schweiz, 1400 NI. iL NI.
Kurhaus Aipina

Gros8artigo Aussicht auf den Wallen- und Zürichsoo. Tannonwaldungon beim Hauso. Borgtouron. Elektrisches Licht.
Bäder. Zentralheizung. Godockto Kogolbahn. Saison Anfang Juni bis Endo Soptombor. Pension von Fr. 4.50 an.
Prospokto durch Franz Stoffel, Kurhaus Alplna bei Fining. (0 F 2857) 761

Luzern.
Spelserestauront

|z. weissen Schlossl
Moosstrasse, Obergrund.
Grosse geräumige Lokalitäten.

I Extra billige Preise für Schulen I
und Vereine, ff. Biero u. Weino. I

Höflichst empfiehlt sich 738 |
X. Sldler,

I (O 2526 F) Küchonchof.

Andorf Hotel KRONE
Kt. un Altempfohlenes Haus mit 50 Betten

Grosser Saal für Vereine und Schulen. Telephon
Zentralheizung, Elektrisch. Licht.

611 Frau Jos. Neil-Ulrich, Prop.

Albis Gasthof & Pension Hirschen
Station Langnau Sihltal, 800 M. ü. Meer,

smpfielilt sich Vereinen, Schulen u. Erholungsbedürftigen aufs
Angelegentlichste ; massige Preise. 712

felephon. Oer Besitzer: Jb. Gugolz-Kleiner.

rtflfi Viorwald-
tflUU stättorsee) 490 Hotel Rössli

Ißahn- u. Schiffstat. Am Fusse des Pilatus. Garten u. gcd. Veranda. Er-
mäs8igte Preise f. Schulen u. Vereine. Telephon. Prosp. durch Fam. Huber

AlPll"
(1200 m ü. M.) Wirtschaft in geschütz
ter Lage am Fusse von Wildspitz und
Bossberg. Touristen, Schulen und
Vereinen sich bestens empfehlend
sis X. Iten, Telephon 213 Zug,

Apperf!««
Telephon Elektrisches Licht Stallung
empfiehlt seinen altrenomiorten Gasthof für Hochzeiten, Gesell-
schaftcn, Scliulon, Passanten u. Touristen. Gübs u. bürgerlich
geführtos Haus. Der Besitzer: Franz Fuchs, Wirt u. Metzgor.

Arth (idiweiz) Hotel und Pension Adler
Saison: Frühling und Herbst. I. Haus am Platze. Am Fusse der Rigi

in schönstor Lage am See. Sehr schöne Ausflugspunkte. Grosse Säle. Kom-
fortable Zimmer. Elektr. Lloht. Grosse Gartenanlagen am See. Dampfboot-
fahrt. Gute Küche. Reelle Weine. Eigene Stallungen. Seebad, warme und
kalte Bäder. Kurarzt. Pensionspreis von Fr. 4.60 bis 6 Fr. 491

Avers-canipsut — Gasthaus D. Pension Stoffel

(Graubünden) 1680 M. ü. M.
Id. Alp. Lage gr. Wald i. n. Näho empfiehlt sich don HH. Lehrern und

Lehrerinnen bestens. Pensionspreis von 4 Fr. an 848

Ergehens t Robert JttRer.

Bösel
Garteil.

Hotel Basler Hof nächst dem badischen
Bahnhof, Klarastr. 38.
Schöne Zimmer mit guten

Botton von Fr. 1.50 an. — Münchner Bierstube,
Bestens empfohlen. 673

BASEL. Zoologischer Garten.
3 Restauration empfiehlt sich für Vereine und Schulen. Ausnahme-
lise. Mittagessen für Schüler von 85 Cts. an, gut zubereitet und
ohlicli serviert. Café, Thé, Chooolade, täglich frisohes Gebäck,
toholfreles Getränk, offenes Bier. 766 Telephon 8317

Sohulen, Voreine, Gesellschaften, die den

Vierwaldstättersee
besuchen, finden gute und billige Aufnahme in

Beckenried, Hotel Sonne
direkt an der Dampfschiffbrücke, mit schattigem Garten und
Terrasse am Sco. 54t E. Amstad, Besitzer.

D./1IWID. Hotel z. Löwen
empfiohlt sich Vereinen und Schulen bestens.

Saal für 5—600 Personen. Grosser schattiger Garten
Mttssige Preise.

578 Der Besitzer: B. Leupin, Chof de Cuisine.

Dp»» Klösterli, Gasthof u. Restaurant
"j beim Bärengraben.

grosse heimelige altdeutsche Lokale, schöne Gartenwirtschaft.
Gutes Mittagessen für Schulen und Vereine. <o H 5304) 520

Hotel und Pension
Niederschlacht

Telephon 102. 4 Minuten vom Bahnhof Braunwald, Richtung
Klausonstrasse. Empfohlen für Pensionäre, Passanten, Vereine
und Schulen.

Kraunnmld

Braunwald Hotel Alpenblick
Bestbckaimtes, von Schulen und Vereinen bevorzugtes Haus. Geräumige
Lokalitäten. Unvergleichliche Lage. Telephon 104. (OF 1995) 606

Besitzor Roh. Durrer-Ifanger.

Brunnen Hotel Rössli
zunächst der Dampfschiff lände und am Hauptplatze gelegen, — Grosser
Gesellschaftssaal. Speziell den geehrten Herren Lehrern bei Anlass
von Vereinsausflflgen und Schulreisen bestens empfohlen. Mittagessen
für Schüler von Fr. 1. — an (Suppe, Braten, zwei Gemüse mit Brot,

alles reichlich serviert). — Telephon
(0 G 785) 279 F. fireter, Eigentümer.

Brunnen JJofel Sonne
Nächst der Darapfschifflände.
Grosser Garten, spezielle Räum-

lichkeiten für Schulen und Vereine. Mittagessen für Schulen von
Fr. 1.— an. Preis für Vereine nach Übereinkunft. Telephon.

Es empfiehlt sich der neue Besitzer
L. Hofmann-Barmettler.
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Brunnen
am VIerwaldatätterseo

Hotel-Restaurant Rfltli
Dor tit. Lehrerschaft, Schulen und Yer-
einen bestens empfohlen. Beschoidono
Preise. Telephon 57. (OF885) 480

Bes. W. E. Lang-Inderbitzin.

Hotel Bahnhof Brugg
(BÎOII eröffnet.) Telephon Hr. SS.

Grosse Lokalitäten für Schufen u. Vereine. Altbekanntes Renommé für Küche
und Keller. Alkoholfreie Getränke. Preisermässigung für die tit. Lehrerschaft.

HÖH. Empfehlung 616 Emil Einig.

rhiir Cafe - Restaurant „Spiesen"
WillUli 2 Minuten von der Post
Restauration zu jeder Tageszeit. Churer Rohrer-Bräu hell lind
dunkel. Reelle Weine. Gartenwirtschaft. Den Tit. Schulen und
Yereinen steht ein Lokal für oa. 60—70 Personen zur Verfügung.

Höfliehst empfiehlt sich A. Schüpflln-Hemnit.
Telephon. 450

CHIIR ,Rohrers Biergarten'
Teleph

Schönster schattiger Garten in pracht-
voll staubfreier Lage an der Plessur g, -

Kt. Grauhünden legen. Für Vereine und Schulen gresso
Trinkhalle zur Verfügung. Mittagessen nach Übereinkunft,

s"* J. Bätschi, Chef de Cuisine.

(Schweiz)
1019 m ü. M.Engelberg

Untal Pûntrel Nahe beim Bahnhof, grosses Restaurant
nUICI UOIIIldr. nnd Gartenwirtschaft. Besonders gut
geeignet für Schulen und Gesellschaften. 671

Pensionspreis von Fr. 6. — an. Prosp. Jos. Lang.

Meter über Meer

LngCIOClg bei Luzorn

Hotel Bellevue-Terminus
Gut gelogen, mit grossen Restaurants. Sehr gut geeignot für

Schulen und Gesellschaften. Proviant für Touristen. Das Hotel ist das
ganze Jahr offen. Sommer- und Winter-Saison. Besoheideue ProiBO

Bestens empfehlen sich 881 Gebr. Odermati.

— Avis für die Tit. Lehrerschaft. —
Erlaube mir, auf koftimcndc Saison meinen altbekannten

Basthof z. Bdier in Feuerthalen
in gefl. Erinnerung zu bringen. Für Schulen und Vereine sehr günstig ge-
legen, vis-à-vis der Dampfbootstation Schaffhausen. Pr.ma Falkengut-Bier.
Billige Preise. Telephon. Es empfiehlt sich bestens

564 H. Vogelsiiuger, früher Hotel Rüdengarten.

remlsherç ..Hotel scltönfels"
Schönstes Ausflugsziel ob. ZUrichsee. 444

Grosso Veranden. Speisesaal (300 Personen), schattige Garten-
Wirtschaft, Spielplätze. Kogelbahn. Mässige Preise für Sohulen.
Prospekte. — Telephon 19. (OF 1275) Br. Hlöchler, Propr.

üäS? Hotel il Pension Vorab
1102 m ü. M. In schöner, freier Lage. Grosse Lokalitäten, auch für Gesell-
Schäften. — Gute Küche und Keller. Offenes Bier. — Bäder. Dunkelkammer.
Garten. Lärchenwald in nächster Nähe. Prächtige Aussicht. Ausgangspunkt

(H 1204 Ch) 659 J, JaflUtll, BMitZ«.

OOLDAH Hofe# ff/0/
empfiehlt sieh den tit. Schulen und Vereinen bestens. Guter
Mittagstisoh. Saal für 300 Personen. Schöner, schattiger Garten
mit Halle. Billige Preise. Telephon im Hause Nr. 16.

443 (o F 988) Zeno Nchorno.

Fischingen (Thurgau)
Eine Stunde von der Station Sirnnch.

Hotel u. Pension Post.
In waldum8chlo88cnom Tale. Herrliche nahe Waldspaziergänge und Ausflugs-
punkte. Für Ruhe und Erholungsbedürftige ganz besonders geeignet. Schöne
Zimmer, gute bürgerliche Küche. Eigone Forellenpacht. Pensionspreis 4 Fr.
Elcktrischos Licht. Telephon. Prospekte zu Diensten, 570

Bestens empfiehlt sich Familie Scliml<l.

Flüelen. 1(1 Ru g Post

zunächst der Schiff- und Bahnstation, empflohlt sich bei Gesellsohafts-
Vereins- und Sehulausflügen bestens. Altrenommiertes llaus (55 Bot-
ten). Gartenwirtschaft. Offenos Münohner (Franziskaner) Bier. Gute
Küche und Keller. Prompte Bedienung. Telephon. Massige Preise.
Wagen zur Verfügung. 553

9IUlIer-Betschen.

Flüelen M Sternen
Bondez-vous aller Sohulen u. Vereine.

Komfort, eingoriohtet. 50 Betten. Grosse offene Spoiso-Terrasse
gegen den See. Platz für 500 Personon. Vortragspreise mit der
Kommission f.Erholungs- u. Wanderstationen. Anorkannt schnelle
und gute Bedienung. 549 Prospekte duroh Jost Slgrisl

Flüelen Hotel-Pension
St. Gotthard

In Lehrorkroison hesterapfohlenos llaus. Direkt an der Axenstrasse, in
nächster Nähe von Schiffs- und Bahnstation. Neu renoviert und möbliert. 60
Betten. Grösste Saul- und Restaurationslokalitätcn am Platze. Ausschank von
ff Eichhofbrüu. Schüleressen, bestehend aus Suppe, Braten, 2 Gemüse mit Brot,
gut und reichlich serviert, Fr. 1.10. — Für Vereine und Gesellschaften bessere
Menüs für Mittag- und Abendessen nach Wahl sehr hillig. — Logis für Schulen
und Vereine zu Ausnahmspreisen. 399

Es empfiehlt sich höflichst, besonders auch Tellspielbesuchcrn

Telephon 124. Der Besitzer: Karl Huser.

0£/?aL/ atüMS
80 M. über der Stadt. Schönster Aussichtspunkt in
nächster Nähe, 20 Minuten vom Bahnhof. Grosser, schattiger

Garten. Waldpromenade. Kalte und warme Speisen.
Telephon 840 G. Schedel-Wanner.

Glarus. Hotel Präge!. Drei Eidgenossen.
2 Min. v. Bahnhof. Altbekanntes, bowährtos, biirgorl. Haus in ruhlgor Lago.
Scliöno Zimmer und Lokalitäten. Garten-Restaurant. Ia. Kücho und Keller.
Für Schulen Spozialpvoiso. Ausgangspunkt für oino Roiho roizonder Ausflugs-
ziele, u. a. auf der nougobauten Waldstrasso üb. Sackberg ins Klöntal (lty'2 Std.).
Wundorvollo Aussicht auf Soo u. Gebirge. Don HH. Lohrorn u. Schulen bostens
ompfohlcn. Tolophon Nr. 35. (O F 2595) 746

Der Pächter: Hans Iiielchcn-Grob.

Blarus. „Erlengarten"
GrÖBster schattiger Garten. Freundliche Lokalitäten. Gedeckte

Kegelbahn. Billard. Gesellschaften, Vereinen und Schulen bestens
empfohlen. 677

Jean Hösli-Spölti, Glarus.

is Hotel Löwen
Grosse, schöne Lokalitäten den Tit. Vereinen u. Schulen bostens
empfohlen. Vorausbestellung erw. Zimmer von 2 Fr. an ; elektr.
Licht. Riesen-Konzertgrammophon. _ ._ _

soo rriu Grob-Wild.

Glarus Hotel Sonne"
beim Regierungageböude.

Besitzer: F. Fröhlich-Vogel.
Neu renoviertes Heus mit 20 Betten. Freundliche Lokalitäten für Schulen

tnd Vereine. Elektr. Licht. Telephon Zivile Preise. 567

Schülerhelm
E? 11 tl hinige KnabenHun. finden in meiner

Familie sorgfält.
Pflege, Individuelle Erziehung
und Nachhilfe. - Prospekte.
Zürich VI, Schcuchzer-
straße24. G.Kuh, Erzieher.

(OF 3108) 849

Gesucht für unser I.uft-
und Sonnenbad oin jlingerer,
gesunder Lehrer z. Über-

wachung von schulpflichtigen
Kindern während der Dauer dor

Basier Schulferien. Derselbe
hätte nebenbei auch Turnübun-
gen und Spiele mit den Kindorn
zu machen. Gefl. Offerten mit
Angabe von Referenzen und Be-

dingungen sind beförd. an den

Vorstand des Naturheilvereins
Basel zu richton. ajs

Art. Institut Orell Füssli,

Verlag, Zürich.

In neuer Auflage erschien:

Handbuch
für den

Turn-Unterricht
an

Mädchenschulen
von

J. Bolliiiger-Aucr,
Lehrer an der höheron Töchterschule

in Basel.

I. Hündchen.
Die Turnübungen für Mäd-

eben d. unteren Klassen.
8. Aufl., mit 78 Illustrationen

Ep. 8.10,

II. Bündchen.
Turnübungen für Mädchen

der oberen Klassen.

Dritte, vermehrte und verbos-
sorte Auflage.

XU. 344 S., 8®, mit 123 llluBtr.
4 Fr.

Wir empfehlen dieBe voll-
ständig umgearbeitete A ullage,
welche um oinen Anhang:

1. Übungen mit dem langon
Stabe, bearb. von J. Müller,
Turnlehrer in Glarus;

2. Keulenübungen, bearbeitet
von A. Widmer, Turnloh-
rer in Born ;

vermehrt wurde, zu gef. An-
Schaffung.

III. Bündelten.
Bewegungsspiele für Mäd-

eben.
2. Aufl., mit 34 Blustrationen.

Fr. 1.50,
stehen auf Wunsch zur Einsicht

zu Diensten.

Vorrätig
In allen Buchhandlungen.
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tilde] - Butter
garantiert re no Naturbutter

zum Einsieden
per Kilo Fr. 2. 65.

Versand in Körben von 10, 20,
30 und 50 Kilo.

Weniger als 10 Kilo versende nicht.

Höfl. empfiehlt sich 090

Franz Fassbtnd,
Brunnen.

Leicht uni lui
ist für Frauen und Männer der
Verkauf von Chocolade, Cacao
und Tee an Bekannte. — Für
Heissige, ehrliche Leute sicherer
Erfolg. Ausführliche Auskunft
erteilt die Choooladenfabrik Heb.
Rudin-Gabriel in Basel. 755

Musikhaus
Hüni & Co.

Harmoniums
Klavierharmonium

(beide Instrumente vereinigt)
Schülerviolinen
Konzertviolinen

mit höchsten Rabatten

Lauten, Zithern, Gitarren,
Mandolinen usw. usw.

Aller Zubehör

Breitkopf & Härtels beliebte
Volksausgabe, Musikerhiogra-

phien à Fr. 1. 35

Musikbaus
Hüni & Co., Zürich
an der WalchebrUcke, beim Haupt-

bahnhof ZUrich. 212

Empfohlene Reiseziele und Hotels 11
a
il

Grindßlfflfllil Botel Belvedere
^ HAU ww auf prächtiger Strasse. Schulen und Vereinci

sei Ermässiflte Preise für Schulen und Vereine.
Höflich empfehlen sieb (O H 5187) Ifauaar £ Ruotlfi.

ote

empfiehlt sich der Tit. Lehrerschaft
bei Vereins-Ausflügen und Ferienaufenthalt. Sohattenplätze. Bei
anerkannt guter Verpflegung billigste Berechnung, (o H r>is&) 522

JT. MKrkle-Miiidcr.

Ueber 10,000 Personen
besuchten letztes Jahr die grossartige Gletscherschlucht beim
untern Grindelwaldgletscher. Einzigartiges Naturwunder, durch
eine 600 m lange, solide Eisgalerie vollständig erschlossen.

529 Schulen freien Eintritt. <OH5is4)
Prospekte durch Kur- und Verkehrsverein Grindelwald.

Berner Oberland. 1053 H. H. H.

Kinderheim „Uf em Bergli"
Nou gogriindot von Frl. Luise Stettier und Frl. Martha Stettier, dipt

Rotkreuzpflogorin. Erholungsbedürftige, blutarme und rokonvaleszonto Kinder
finden liebevolle Aufnahme und sorgfält. Pflege. Modern eingerichtetes Haus.
Das ganze Jahr goöffnot. Aorztlich empfohlen. Prospekto und Referenzen
stohen zu Diensten. (OII&&19) 780

GsM

Guttannen, DM

Hotel Büren,

[. Berner Oberland.
1050 M. Unvergleichliche Höhenpromenade von der Station Brünig (1005 M.)
auf prächtiger Strasse. Schulen und Vereinen empfiehlt sich

Hotel Pension Bellevue.
Gute Verpflegung bei massigen Preisen. (O P 2792) 782

Familie Tilnnler-Imdorf.

Restaurant Homberg
Aussichtsturm (Aarg. Rigi) bei Reinach Telephon
791 M. ü. M. Lohnendster, schönster Aussichtspunkt des Kantons.
Gute Restauration; auf Bestellung hin, Mittagessen in versoli.
Preislagen für Schulen, Vereine und Passanton. Einfache Pension.
Höflich empfiehlt sich 601 G. Härri-Lienhard, Wirt.

(Berner Oberland)
Grimsel-, Susten- und

JoohpassrouteIMMien
Hotel Hof und Post (Pension)

angenehmer und komfortabler Aufenthalt. Schulen und Ver-
einen ermässigto Preise und besonders empfohlen. Pro-
spekte gratis. 836

* /#! •

Einfaches gut bürgerliches Haus mit Gartenwirtschaft. Vorzüglicho Küche.
Feine "Weine. Gute Betten von Fr. 1. ÖO bis 2.50. Den Herren Lehrern,
Vereinen und Gesellschaften auf ihren Furka- und Grioaseltouxeu bestens
empfohlen. (O H 5529) " 687

B. Itiiilbueb-Slalder, Besitzer.

Tägliche Rüclcenwasohungen mit

fördern die Lungentätigkeit. 8

Hunziker Söhne
Schulmöbelfabrik Thalwil.

Hausen nm Iis Mol zum Löwen

empfiehlt seino geeigneten Lokalitäten Vereinen, Sohulen und Ge-
Seilschaften aufs beste. Ruhiger Aufenthalt für Erholungsbedürftige.
Pensionspreis von Fr. 4. — an. Bekannte gute Küche. Reelle
Land- und Flaschenweine. Telephon Nr. 6. es9

Hell. Widmet-, Besitzer.

Haken Alkoholfreies Restaurant

Pension ROtli
X Hosenstrasae X

4 Min. vom Bahnhof — Telephon Nr. 112 — Alkoholfreie Getränke
— Gebäok — Mittagessen von 1 Fr. an. Für Sohulen und Vereine
besonders geeignet. (O H 5528) 762

Höfl. empfiehlt sloh
Madaen-Bacher.

(O H 6276)Kandersteg
BärenRotel

»liehst um ticmmlpuNN
empfiehlt sich bestens fUr Gesellschaften und Vereine.

HEIDEN Pension Züst
Appenzell. 806 Meter liber Meer.

Einfaohes bürgerliches Haus, seit 25 Jahren im Botrieb; 7 Minuten
vom Bahnhof, an der Strasse Heiden-Ob eregg. Sonnige, geschützte
Lage. Schöne Roulemx - Terrasse und schattige Gartenanlagen, j
Frohmütige sonnigo Zimmer mit guten, reinlichen Betten. Gute
Küche und Keller. 4 Mahlzeiten. Pensionspreis Fr. 4 — bis 4. 80

(Zimmer und Kurtaxe inbegriffen). Verlangen Sie Prospekte.
Es empfiehlt sieh bestens

Der Besitzer: Joha. ZUst.

Knnderstes deschinensee
1156 M. ü. M.

Hotel Blümlisalp
(O H 6275)

Billige Preise.
740

Sehr geeignet für

bei Kandersteg (1600 M. ü. M.)

Hotel Oeschinensee
Massennachtlagor auf Bestellung.

Vereino und Schulen. — TELEPHON

659

Kompl. Schulzimmer-Einrichtungen.
Gef. Katalog verlangen. 850

Auf die Lehrerzeitung gef. Bezug nehmen.

I i Hotel Bachtel
geeigneter Ferien- und Kuraufenthalt.
Grössere und kleinere Lokalitäten für
Schulen u. Vereino ; bequemster Aufstieg
zum Bachtel; vorzügl. Küohe zu jeder

Tageszeit, ff. Weine. Telephon 28. Fuhrwerke. Hüfl. einpl. Fr. Keller.

Hnhflllh HaslEbcrg
£ A LJ 1111 Al 11 Rundtour BrUnig - Hasleberg-

Alpbachschlucht - Meiringen

Hotel Wetterhorn
3 Km. vom Bahnhof Brünig mit geräumigen Lokalitäten und

mässigen Preisen empfiehlt sioh Yeroinen und Sohulen höflichst

(OH5281) 476 Urfer-Willi, Besitzer.

Kerns (Htipt) Hotel Rössli.
Bekannter Luftkurort. Pensionspreis von Fr, 4.50 an. Billige Passantenpreise.
Prospekte durch GcscllW. Hess. 489

* III**
Klöntal UMSM11
empfiehlt sioh Vereinen Schulen. Grosser Garten, vorzügl. Küche,
zuvorkoinm. Bedienu„g bei bescheidenen Preisen. Für Sohulen und
Vereine Ermässigung." (O nui) ^ Sctamld-Wordenbecb.

fiolel Klau$en-Pa$$höhc
an der Klausenstrasse, Kanton Uri, 1838 Meter flbor Meer.

Posthaltestelle, 15 Minuten von der Passhöhe. Postablage

Telephon. Eröffnet von Ende Mai bis Mitte Oktober. In ge-
schützter Lage mit prachtvollem Alpenpanorama. — Vortreff-
liehe Küehe, ausgezeichnete Woine. — Sorgfältige und freund-
liehe Bedienung. Für Sohulen und Vereine ermässigte Preise.

Fuhrwerke zur Verfügung. Postankunft je mittags und abends.

Prospekte gratis. 552

Es empfiehlt sieh bestens
Em. Schillig, Propr.
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an der grossartigen Klausenstrasse, mitten im herrlichen

Gebirgspanorama gelegen, eignet sich infolge seiner Reich- Tödi 1V-» Std. vom

haltigkeit an prachtvollen Spaziergängen, kleinern und Raben 10 Min. „
grössern Touren, both, kynolog. Naturschönheiten, vor- Eidgenossen 10 Min. „
ziiglich als beliebtestes Reiseziel für Scliulen, Adler 5 Min.

Yereine und Gesellschaften. sao

Hotels :

Bahnhof beim Bahnhof

Bären a. Post 7 Min. vom]

Klausen 3 Min.

Fruttberg l'/2 Std.

Planura ^/4 Std. vom Bahnhof.

KOwht bei Zürich

ris Wii
beim Bahnhof, mit schattigem Garten und Spielgelegenheit
für Kinder. 675 Der Vor ;l»n«I.

Honstanz, Konziliumssaal.
Sohulen, welche Gäste des Restaurants sind, haben freien

Zutritt zur Besichtigung des Konziliumssaales. 714

Lnuterbrunnen Hotel & Pension

- Staubbach -
Praohtvolle Lage in unmittelbarer Nähe des berühmten Stank
baohfalles. Grosse Gartenanlagen n. Terrassen. — Restauration
auoh im Freien. — Für Gesellschaften, Vereine und Schulen
besonders müssige Preise.

528Höfliohst. empfehlen sieh (0H5188)

Der Besitzer: P. von Allmen.

Kurort Lenzerheide
Pension Scalottas

beim Kurhaus und Post Lenzerheide. Pensionspreise für Sommer-
aison von 5 Fr. an. Sonnige Zimmer und gute Küche.

8S4 Jos. llerganin, Lehrer.

Luonno Hotel-Pension Büren
Scliweizerhans

Moderner Comfort (vorm. Hotel-Pension Stauffer). Gute
Küche und Ia Weine der Firma Gebr. Stauffer. Pension 6 bis
8 Fr., Zimmer von 2 Fr. an. Das ganze Jahr offen. Prospekte
gratis. — Bs empfiehlt sich die Besitzerin 383

Telephon 296. Frau Stauffer-Herren.

Lungern
Obwa den (Schweiz)

Pens on Schynbeß.
Gut bürgerliches Haus. Sonnige boquem möblierte Zimmer. Grosse,

offono Gartenhalle. Elektrisches Licht. 5 Minuten zum Wald. 20 Minuten
zum See. (Ruderschiffo und Badanstalt.) Pensionspreis von Fr. 4. 50 an.

(OF 2767) 774 Besitzer: A. il. K. Gastier.

Luzern. Iii im Zentrum der Stadt

5 Minuten von Schiff
If IIIIIIIIIUI111, und Bahn

• Hofe/ zu We/z£fem •
gutes bürgorl. Haus, 80 Betten, zivile Preise. Gute Küche. Telephon. Em-
pfehle mich für Schulen und Vereine.

(Or 161) sis K. Mull'-Krauer.

1 mnra Ml-Woinf
UUlIM.II Löuengorten
vis-à-vis dem Löwendenkmal. Grosser, schattiger Garten,
Schulen und Vereinen bestens empfohlen. 494

J. Treutel.

Wer
sich zu billigsten Preisen ein
vorteilhaftes, gesundes

Tischgetränk
beschaffen will, 440

kaufe
Tjhurgauer

Moste und Säfte
in Leihgebinden von 80 Liter

an bei der
Obstverwertungs-

Genossenschaft

Horn.
Verlangen Sie Preisliste.

J. Ehrsam-fflülier
Scliulmaterialien

Schrelblieitefabrl k
Zürich-Industrlequartier

Neueste Systeme in

Mwendegestellen
mit Schiefertafeln.

Prima Ausführung
Leichte Handhabung

Pro.pofrfo 126 a
gratia vntf franJro.

Internationales
Kriegs- und Friedens -(Duseum

Luzern
Museggstrasse 9, am Wege zum Löwendenkmal.
Für Schulen uugemein belehrond und anregend,

namentlich in den Sektionen »Altertum" und „Eidge-
nossonsohaft" der kriegsgeschiohtlichen Abteilung. Ein-
führung in die Friedens- und Schiedsgerichtsbewegung.
Eintrittspreis für Schüler u. Leitung 20 Cts. pro Person.
Täglich geöffnet von vormittags 8 Uhr an bis zum Ein-
tritt der Dunkelheit. 416

O/a D/reltf/011.

LUZERH ## Hotel
Fritschistube

8 Min. vom Bahnhof. Neu eingerichtetes
Haus. Sehr massige Preise. Schulen, Vereinen und Touristen empfiehlt sich
bestens Alois Siegrist, Restaurateur.

Verlangen Sie gef. Kostenberechnung.

Luzern
* Alkoholfreies

• I Hotel und Restaurant

„Walhalla" "MF
Theaterstrasse 12. — 2 Minuten vom Bahnhof u. Schiff.

KS" Der geehrten Lehrersohaft für Schnlrelsen
and V ereinsausflüge höfl. empfohlen. Mittagessen à 1 Fr.,
Fr. 1.50 und 2 Fr. Miloh, Kaffee, Tee, Schokolade, Backwerk etc.
Räumlichkeiten für 300 Personen. Voransbestellnng für Sohulen
erwünscht. — Telephon 896. e. FrShlioh.

LuzernÄgegenüber dem Bahnhofausgang gelegen. Grosse Halle,
schattiger Garten, für ca. 400 Personen. Sohulen,Vereinen
und Gesellschaften bestens empfohlen.

895 Gute Küohe, mässige Preise.

Meiringen. Hotel Hirschen
(40 Betten) 5 Min. v. Bahnhof. Zunächst der Aareschlucht mit freier Aussicht
auf Berge, Alpbach und Reichenbaohfälle. Grosse Lokalitäten und schattiger
Garten. Schulen und Vereinen stets Ermässigung und bestens empfohlen.

Familie Tlibnl,
zugleich Besitzerin des Kurhaus Schwarzwald-Alp auf der Grossen

Scheidegg-Route. — Prospekte. 524

Station dar BrOnigbahn

Hotel z. o. Kreuz.
8 WAibIm r. Bahnhof. SO M/nufan r. «/. JaraaehfuoM.

Ruhig und aussichtsreich gelegenes Hotel mit 60 Betten
von 2 Fr. an. Grosser Speisesaal, geeignet zur Aufnahme von
Vereinen und Sohulen. Bestens empfiehlt Bioh der Besitser

loo «. Ohrlitc>.l»iel
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— Die Naturforschende
Gesellschaft Luzern ver-
sendet Verschlussmarken
mit hübschen farbigen
Zeichnungen der Alpon-
blumen, die sie dem Schutz
der Bergbesucher anem-
pfiehlt. Besonders schön
ist dieses Jahr die Alpen-
flora; gross darum die Ge-
fahr, die ihr droht. „Keine
Sprache kann es schildern,
kein Stift zeichnen, welche
Schönheit dem Alpensom-
mer eigen ist. Und nun
kommt der Mensch und
fährt mit roher Hand in
diese Schöpfer Herrlich-
keit. Blumenleichen zeigen
den Weg den er gegangen.
Doch wir, wir können ihn
aufhalten, den Zerstörer
unserer Bergschönheit,
wenn wir ihm von allen
Seiten • zurufen: ÄcAowef
rfie A ipew/tora /" Diese Auf-
schritt tragen die schönen
Verschlussmarken, die Hr.
U. Gutersohn gezeichnet
hat. Die Serie (vier Mar-
ken) ist zu 20 Rp. (plus
Porto) zu bestellen beim
Präsidenten der Natur-
forschenden Gesellschaft
Luzern, Hrn. Prof. Dr. H.
Bachmann oder Maschinen-
schreibbureau Baumann,
Kornmarkt, Luzern.

— im MOTOegrtscÄew Stor-
thing regte Gjösten (Leh-
rer) die einheitliche und
unentgeltliche Abgabe der
Schulbücher an. Der Un-
terrichtsminister versprach
Prüfling der Anregung.

— In Kristiania sind 6

Lehramtskandidat, in Maal
(Volkssprache) durchgefal-
len, was nun zu einer grossen
Geschichte aufgebauscht
wird. Das Unterrichtsde-
partement weist das Ergeh-
nis der Examenkommission
nochmals zur Prüfung zu.

— Der erste weibliche
Overlaerer (Rektor) in Nor-
wegen ist Pröken Pouline
Björnstad an der Töien-
schule in Kristiania. Das
Storthing hat kürzlich das
Frauenstimmrecht dem der
Männer völlig gleichgestellt

— Nomegrew veranstaltet
diesen Sommer drei Kurse
für Lehrer in Slöjd.

— In 7/aüfem versuchen
die verschiedenen Lehrer-
vereine einen Bundes-Ver-
band zustande zu bring n.

— Pra«i:mV7i hatte letz-
ten Winter 54,493 Kurse
für Fortbildungsschulenmit
644,306 Teilnehmern. 3776
mutualités scolaires haben
874,859 Mitglieder, welche
über 5 Millionen einlegten.

OS Empfohlene Reiseziele und Hotels s

IllCiriltgttt, Mofol /frone
Prima Referenzen von vielen Schulen und Vereinen.

(OHf2ii 623 G. Urweider-Howald, Besitzer.

Meirinqen Hotel Flora
ZJ I Minute vom Bahnhof

Out empfohlenes Haus, vergrösaert. Speziell eingerichtet für Sehulen und
Veroino. Grosse Kesiauratlons-Lokale. Torrasse und Garten. Massige Preise.

(0 II 5214) 445 Fiilirer-Gauclg, Besitzer.

Meilen. Hotel „LÖWEN"
direkt am See gelegen. 546

Prächtiger, schattiger Garten. Grosse Säle. Sohnlen u. Vereiner
aufs beste empfohlen. Gesehwieter Bründll, Besitzer

Kurhaus

Melchthall
Olmralf/011 — 900 Meter fiber Meer — i.lf/#Arcff*Of"#

ÄOfftf®. Luzern-Sarnen (Portier am Bahnhof) odor]
Saohseln - Melchthal - Frutt » Joohpass - Engelberg. j
(OF 1208) Frutt-Brünig oder Meiringen. 481

Lohnendste Touren für Vereine u. Schulen.
Telephon Prospekte und Offerten durch Telephon

Familie Egger, Propr.
und Besitzer von Kurhaus Fruit am Melchseo, 1920 M. ü. M.

Ideale Vereins- und Schulrelsenl
I Brünigbahn-Melchtal-Stöckalp-Frutt-Engstlenalp |

Jochpass-Engelberg oder Genttal-Meiringen
Kurhaus-Pens. Reinhard

Helehsee-Frutt
1900 M. ü. M. Telephon
A. Reinhard-Bucher, Propr.

Hotel Alpenhof- Bellevue

- Melehtnl
Telephon. 900 M. ü. M.

I Fr. Britschgi-Schäli, Propr.
I lllustr. Kartenprospekte franko. |

Kurlandschaft Menzingen
Kanton Zug 600 — 1200 Meter über Meer.

Schöner Kuraufenthalt. Prächtige Ausflugspunkte.
Neu 1 Elektrische Strassonbahn Zug — Baar — Menzingen

(Eröffnung 1913) [0 F 2245] 643
lllustr. Prospekte gratis durch das Verkehrsbureau Menzingen.

Neuhausen am Rheinfall
Hotel Rheinfall

zunächst dem Falle und 5 Min. von beiden Bahnhöfen. Bestempfohlenes Haus
mit massigen Preisen. Déjeuners, Dîners und Soupers zu fixen Preisen und à

la carte zu jeder Zeit. Restauration, Garten, grosse Säle für Gesellschaften'
Schulen und Vereine. Tramstation. 554

Familie Lermann, Propr.

IL tll)
Landerziohungshoira mit unt. Gymnasium und Sokundarschulo. Jahroskurs und
Ferienschüler. I'rospokto durch Dr. W. u. C. KellerHUrlimann. 735

Kurhaus Ottenleuebad
Station Schwarzenburg (Kt. Bern) 1431 M. ü. M.

Grossartiges Gebirgspanorama.
Eisenquelle, Sonnenbäder, Tannenwaldungen. Staubfreie Lage, Familiäres
Haus. Gute Küche. Postverbindung von Schwarzenburg bis zum Kurhaus.
Prospekte und nähere Auskunft durch den Geschäftsführer: (OH5442)

81Q Ad. Maurer, Küchenchef.

Saison 1. Juni bis 30. September.

Hotel und Pension Petersgrut
#f»f Ctas/oriffa/. 2 Stunden von Kandersteg an gutor Fahrstrasso. Sehr
ruhiger staubfreier Kurort. Schöno Touron und Spaziergänge auf die Borgo.
Tägliche Postverbindung mit Kandorstog Ponsionsprois von Fr. 4.50 an.

Es empfiehlt sich bestons (OH 5277) 708
Ad. Sclinidrlg, Borgführor.

PffifßrS-Dorf Gasthofu.Pensionz.

Schartige Gartenwirtschaft
und geränmige Lokalitäten für Gesellschaften und Sohulen
Gute Küche u. reelle Weine. Offenes u. Flaschenbier. — Tele-
phon im Hanse. Aufmerksamo Bedienung zusichernd

496 Wilh. Mattls, Besitzer.

Hotel-Pension „Adler"

Grosse Lokalitäten. Für Vereine
und Schulen mässige Preise. Altbekannte gute Küche und
Ia. Weine. Grosser schattiger Garten.

Höflich empfiehlt sich 562 Alfred Kohler.

Kurhaus und Pension, 1350 Meter Uber Meer J

PLANALP
all der Hrienzer Rothorn-Balui. «

Gasthof z. Ochsen
nächst der Dorfbadehallo. Offenes Bier, offene
Weine. Pensionspreis von Fr. 5.50 an. Geeignete

Lokale für Vereine und Schulen, die spezielle Berücksichtigung
finden. Telephon Nr. 18. 645 A. Kalberer, Besitzer.

RAGAZ HOTEL PENSION
STERNEN

Bahnhofstrasso, am Wege n. d. Taminasohluoht

Empfehlenswert für Sohulen, Gesellschaften und Vereine. Grosser
schattiger Garten. Bescheidene Preise. Aufmerksame Bedienung.
Grosse gedeckte Veranda. _ „ __ _

544 F. Kempter-Stotzer.

Roppersull -
Grösster Saal und Garten, nächst Bahnhof,
bestens empfohlen 668

now
Sohulen und "Vereinen
A. Bruliin-Egll.

RAPPERSWIL Hotel Speer
vis-à-vis Bahnhof

Brosser schattiger Garten und Terrasse. Neues praoht-
volles Restaurant. Für Gesellschaften, Vereine und Sohulen
ermässigte Preise. 543

Mit höfl. Empfehlung : Christian Rothenberger.

Hotel Hecht
beim Bahnhof. Oedeckte Holle.
Garten und Saal für Vereine und

537 Schulen bestens empfohlen.

Kurhaus Sonnenheim ob Rheineck
Die Perle des St. Gall. Rheintales.

500 M. U. M.
"Wunderbare Fernsicht ü. Rhein, See u. Gebirge, staubfreie Lage,

10 Min. ob Station, gross. Park, eig. schart. Tannenwaldung. Gesell-
schafts-Lokalität. Prima Köche und Weine. Bäder. Pensionspreis
4—6 Fr. (OF2459 716 J. Weber.
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TheMOhnen ii. Dekorationen
o

liefert am schönsten und billigsten das erste schweizerische Atelier für Theatermalerei u. Bühnenbau

A. Eberhard,Weesen. gelief. Man verl. Prospekte,

Johann Faber, A. c., NürnbergDie Bleistift-
Fabrik von

empfiehlt als besonders preiswerte Schüler-Bleistifte

No. 280/82. RAFAEL 380/82. SCHULSTIFT 304. f DESSIN unpoliert
Stück 10 Cts. Stück 10 Cts. Stück 1b Cts.

Neue 6eckige Bleistifte, pompejanischrot poliert, in Härten 1—5 83

VULCAN" '—sLhL"»»^„volcan- *4-9 siiT'ts»9

ABA1 I A" Sch eib- und Zeichen-

IjHrVkLV Bleistifte No. 1250.

15 Härten.
Stück 40 Cts. feinster und bester Bleistift. || Ferner empfohlen: Farbstifte in vorzüglicher

Qualität, Radiergummi etc.

Telephon 2575. —

Massenimportation (Jährlicher Import ca. 30 Waggons) von

allen Allen Palmen und Lorbeerbiimen

Tisch- und Kübeldekorationspflanzen für jeden Zweck

Vorrat ta. lüOO Paar prima Lorbeerbäume losen Preisen.

Massenanzucht von sämtlichen Gruppen- und Teppich-

beetpflanzen inkl. aller guten erprobten Neuheiten.

Vorrat ca. 500,000 Pflanzen in allen Grössen.
Fortwährend grösste Tr iberei v. blühenden Dekora
tlonspflanzen und abgeschnittenen Blumen. Beste u

zuverlässigste Verpackung bei jeder Jahreszeit.

C. Bnur, Grossversandgärtnerei

— ZUrlch-Alblsrleden — «2
Erstes Geschäft der Schweis und Süddeutschlands
Illustr. Katalog~u. Preisverzeichnis gratis^ u. franko.

Telegramm-Adresse : Baurgärtnerel, Zürich. — Tramhaltestelle : Albisriederstrasse.

Neuer Most
das ganze Jahr

erhalten Sie durch Fainosan-Substan-
zen zur Selbstbcrcitung eines gesunden,
feinen, durststillenden u. alkoholfreien,
billigen Haustrunkes. Dob!s zu 100 Liter
zu haben bei : 830

H. Halter, I,aborot., PfäffikOn (Zeh).

Amerikan. Buchführung
lehrt gründlich durch Unterrichtsbriefe.
Erfolg garantiert. Verlangen Sie Gratis-
Prospekt. 0. FrInch, Bücherexperte,
Zürich. Z. 68. 186

Patentierte Lehrerin mit Praxis
würde während der Monate
August und Sept. an Schule,
Institut odor in "Familie Stell-
vortrelung übernehmen. Gefl.
Off. unter Chiffre 0 831 L an
Orell Füssli - Annoncen, Zürich.

Auf Schulreisen
sind

Alkoholfreie

Trauben-11. Obstweine

zur Hälfte mit Wasser vermischt

billig
ausserordentlich erfrischend

und bekömmlich. 817

Der denkbar angenehmste Ersatz von künstlichen Zähnen ist

Zahnersatz ohne Gaumenplatten
Stiftzähne (Brückenarbeiten)

von der einfacftsfen bis zur /eZxstofi »vsföApung in Go/rf, P/affn usw.
Kaufscfiufr und Go/<f.

Logankronen
KUnstlioher Zahnersatz in

464frsär/ass/jres, mot/ernsi e/m/er/e/itefes, /e/sZungsfä/if^es
Zahn - Atelier

Bahnhofstrasse 48 > « g j _ Bahnhofstrasse 48
Ecke Augustinergasse O I VVA H A F* fl A F" V Ecke Augustinergasse

Telephon 6147 9 ^ • Telephon 6147
Zurich

Schlechte, abgebrochene, vereiterte Zähne und Wurzeln, welche durch Plombierung nicht mehr erhalten
werden können, entferne ich ohne Chloroform, Lachgas oder sonstige Allgemein-Betäubungsmittel

— In t/en meisten Fällen vo//s/än<% scAmerz/os. —
Diese Methode empfiehlt sich besonders für nervöse und herzleidende Patienten, für welche die

Narkose ein schwerer und schädlicher Eingriff ist. Der beste Beweis fUr die vorzügliche Wirkung meines
Mittels ist, dass ich bei einem Patienten 20—25 Zähne oder Wurzeln in einer Sitzung entfernte. Mit dieser
Behandlung habe ich bis jetzt ca. 20,000 Fxfralrfionen ausgeführt.

Meine Zahnersatzstücke erfüllen nicht nur den kosmetischen Zweck, sondern vor allem
den hygienischen, indem sie auch bei unregelmässigen Kieferverhäitnissen zum Kauen brauchbar
angefertigt werden, was für Magenleidende sehr notwendig ist.
=^=====1=: 41/e P/omAen von feinstem Maternal. =====r==r=======r=r

von einfachster bis feinster Ausführung unter voller Garantie für tadelloses
Passen, schönes Aussehen (den eigenen Zähnen täuschend ähnlich). Umarbeiten
schlecht passender Gebisse innerhalb eines Tages bei billiger Berechnung. —
Auswärtige Patienten können oft an einem Tage fertig behandelt werden.
Sprecfistunden.- rägf/cA. — Soimfays; ffoine.

Ganze Gebisse
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Kleine Mitteilungen

— Das Verzeichnis der
Vorlesungen der Universi
tat ./lern für das Winter
semester 1913/14 ist bereits
erschienen.

— ÜMcfei'W vom Le/w-
«mb Hr. Sekundarlehrer
Alois Kaiser in Müllheim
nach 50 Dienstjahren. Hr.
Lehrer Konrad Huber in
Oberhofen - Münchwilen
wegen Übertritt in andere
Berufsstellung. Hr. Huber
hat im Sektionsvorstand
seinen Mann,gestellt; solch
offene, aufrechte Nattiren
missen wir ungerne.

— Fer</a&ww.</ew. Herr
Major Egidius Trümpy in
Glarus zum Andenken an
seine Gattin: 12,000 Fr.
dem Waisenhaus Glarus,
10,000 Fr. der Knaben-
kolonie Bilten, 8000 Fr. der
Mädchenanstalt Mollis
5000 Fr. der Ferienkolonie
Glarus, 4000 Fr., den Klein-
kinderschulen Glarus (zu-
sammen 140,000 Fr.).

— Zu den Mitteilungen in
Nr. 24 und 25 über die
F/twi/iwafer wird uns mit-
geteilt, dass sich die Ver
Sammlung in Bern 18. Juni)
an der die schweizerische
Vereinigung der Pfadfinder
beschlossen wurde, auf ein
Minimalgrundgesetz einigte
das den einzelnen Gruppen
frei lässt, besondere For-
derungen aufzustellen, die
indes vom Zentralkomite
zu genehmigen sind. Eine
Kommission wird den ge-
nauen Wortlaut der Gesetze
festlegen. Es wird etwas
anders tönen als die
schlechten Ubersetzungen
der welschen Fassung, wel
che durch die Zeitungen
gehen.

— Die jBwwJes/eier-Post-
karten von 1913 zeigen 1.
einen Urschweizer und des-
sen Weib im Kampf gegen
den Feind 1798 (von Bäch-
tiger), 2. das Rütlihaus mit
Gruppe gesprächiger Land
leute (L. Stiefel).

— Die untere Realschule
Basel beging am 24. Juni
den zweiten jVaiwrscAwte-
Tag : Im Bernoullianum
Vortrag von Dr. Brenner,
Zug zur Waldwiese beim
Wasserwerk, Ansprache v.
Dr. Brunies, Turnreigen u.
Freiübungen, dann Aus-
flüge der einzelnen Klassen
zu freiem Naturgenuss.

— Kalifornische Bot/
»Show/s besuchten letzte
Woche die Stadt Paris. Der
Figaro berichtet manch er-
götzlichen Zug aus ihrer
Berichterstattung.

A. W. FABER
sTAsrfr/" is-stf/s r#rr- fasa//t

Gegründet
1761 Stein bei Nürnberg ®X"i^

A. W. FABER EU IS
der beste der Gegenwart

in 16 fein abgestuften Härten 6B—8 H
Ladenpreis 40 Cts. per Stück.

A.W. FABER Jubiläums-Bleistift 7408
in 6 Härtegraden 1—6

Ladenpreis 15 Cts. per Stück.

A.W. FABER Pestalozzi-Bleistift 7602
in 5 Härtegraden 1—5

Bester 10 Cts. Schul-Bleistift.

A. W. FABER
»•oHiOÄ-JFa/'ft#« t/ 't

in 60 lielitecliten Farben.
Ladenpreis 25 Cts. per Stück.

a. w. faber Œ
jPo£f/C/</'OHIO«- /itwJ.Y

No. 9219 mit 12 polierton Stiften 171/2 cm

„ 9221 mit 12 polierten Stiften 11 cm
Ladenpreis Fr. 2. 75 resp. Fr. 1. 50 per Etui.

Ac W. FA B E R Pitt-Polychromos-Zeichenkreide

1

in flachen Holzetuis No. 2942 mit 12 runden Kreiden
Fr. 1.25 per Etui, 15 Cts. per Stück. 151

Fischers
I Handelsschule

BIEL »si
I Moderne praktische Vor-
j bereitungsanstaltf. Handel,

Industrie und Hotel.
Musterkontor

Moderne Sprachen.

Reinioollene
Unterhosen, Unterleibchen, Socken
und Strümpfe liefert in nur ganz
guter, schöner Ware reoht preis-
würdig — franko gegen Naeli-
nähme. 42
Z. B. 3 P. Wollsocken für 4 Fr.

2 P Wollstrümpfe für 4 Fr.

Strickerei Gossau (Zürich).
P.S. Bei Bestellung Maass angeben.

fnlomolngiidii!
Utensilien für Käfer- und
Schmetterlings-Sammler.
Fang-Netze, Spann-Brotter,
Nadeln, Schmetterlings-, Ran-
pen-u. Insekten-Kästen,Kork-
tafeln, Tütungsetui, Literatur
26 etc. — Pflanzenpressen.
— Spezial-Prospekt gratis. —

Gebrüder Scholl
Poststrasse 3, Zürich.

Nur Fr. 7.50
kosten 6 ganze Flaschen hochreiner I.lkOr sortiert franko
gegen Naohnahme. Bei Abnahme von 12 Flaschen zu 14 Fr.
und 1 Flasche gratis. Kleine Proben gegen Einsendung von
50 Cts. in Marken.

A. Kneschaurek, Likör-Industrie,
S2i Zurich, Hauptpostfaoli.

ienn im
Auf dem Frenschenberg in der Nähe von Bristen

ist für die Sommerferien eine einfache, aber saubere

3 Z/fftfffer« IVoifffiff»£f zu
verm/oteif.

Mietpreis für 5—6 Wochen 100 Fr.
Weitere Auskunft erteilt gerne 847

O. Sigg, Lehrer, WH bei Rafz (Zeh.).

sn Zu verkaufen:

Villa, für Institut
ganz besonders geeignet, 25 Zimmer mit prachtvollem grossem Garten, in
aussichtsreicher, sonniger Lage Solotharns. Gas, elektr. Licht, Wasser. Preis
und Zahlungsbedingungen besonders günstig. Schriftliche Offerten unter
Chiffre S 485 Y on H aasenstein & Vogler, Solothurn. (O F 2920)

Piano-Fabrik
RORDORF & P-

Gegründet
1847 Stäfa Telephon

60

Verkauf, Stimmungen, Reparaturen, Tausch, Miete.
Besondere Begünstigungen für die tit. Lehrerschaft.

— Vertreter in allen grösseren Städten. —71
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ZUrichaee ZUrichaeeRapperswil
Rotel Restaurant Post

Gänzlich neu erstelltes Hotel. Säle für Sohulen, Vereine und Hoch-
zeiten. Grosser, schattiger Garten (500 Personen fassend) mit Halle.
Telephon. Billige Preise. Aufmerksame Bedienung. Telephon.

Höflichst empfiehlt sich sis

yartregesfatfon f. W. S. A> Kaelin-Oechslin.
Bestellungen können jeweilen auoh noch morgens abgegeben werden.

Rigi-Kulm
und

Hotel und Pension Rigi-Staffel.
Auf rechtzeitige briefliche oder telegraphische Anmeldung

der Zahl der Teilnehmer und der Zeit der Ankunft finden
Schulen, Vereine und Gesellschaften jederzeit vorzügliches
Quartier nebst bester Verpflegung zu folgenden Bedingungen:

Schüler- und Gesellschaften-Preise
/fti- -Zfffirf-Kitfwt;

Logis per Person Fr. 1.75
Mittag- od. Nachtessen :

Suppe, 1 Fleisoh, 2
Gemüse und Brot,
per Person „2. —

Frühstück: Kaffee, But-
ter, Brot, per Person „ 1.—

Total Fr. 4.75

/ftr lîff/f-vSfajfeï:
Logis per Person Fr. 1.50
Mittag-od. Nachtessen:

Suppe, 1 Fleisoh, 2
Gemüse and Brot,
per Person

Frühstück : Kaffee, But-
ter, Brot, per Person

1.75

1.—
Total Fr. 4.25

Auf Verlangen wird an Stelle des oben erwähnten ein-
faohen Mittag- oder Nachtessens ein Diner zu Fr. 2. 50 serviert,
bestehend in Suppe, zwei Gängen Fleisch und Gemüse und
einer süssen Speise. — TELEPHON.

Bestens empfiehlt sich
707 Dr. Friedrich Schreiber.

Rigi-Klösterli
Hotels u. Kurhäuser Sonne u. Schwert.

Altbokanntor, boliöbtor Ferienaufenthalt. Eigono "Waldaniagon. Schulen
und Vereine bedeutend ermässigto Preise. 724

Mgl-K« Hotel Bellevue
1440 Meter über Meer

Im Zentrum des Rigi, zunächst am Bahnhof gelegen. Speziell den geehrten
11. Lehrern bei Anlass von Vereinsausflügen und Schulreisen bestens em-
pfohlen. Mittagessen für Schiller Fr. 1.30. Suppe, Braten, 2 Gemüse mit
"r«t Alles reichlich und gut serviert und beste Aufnahme. — Prima eigenes
Trinkwasser. — Telephon Nr. 10. 751

iiini " Rotel EdelmeinII 1600 Meter über Meer| K 30 Minuten unterhalb Rigi Kulm.
Zentral gelegen, direkt a. d. Station StaffelhÖtlB

Mittagessen für Schüler zu Fr. 1.10: Gute Suppe, Braten und
zwei Gemüsen. — Billiges Nachtquartier. — Telephon. 574

Rorsdiaiti Alkoholfreier Gasthof und Volkshaus

Schäfligarten
1 Minute v. Hafenbahnhof. Telephon 847

empflohlt sich den titl. Schulen aufs beste. Grosser, schattiger Garten,
500 Personen fassend. Grosser Saal für 400 Personen. Gute und
billige Bedienung zugesichert. Es empfiehlt sieh aufs beste
569 Die Verwaltung: J. Schmuckl-Hager.

Dnrtthnfh. Mol-Maral Jiar
am Hafen, Bahnhof und Post. Gedeckte Halle, Saal, und
grösster Garten am Platze. Schulen und Vereinen bestens
empfohlen. Telephon 61. Ch. Dannser. Besitzer.

Rüti, Zürich
Hotel und Restauration Schweizerhof

empfiehlt sich den Herrn Lehrern
Realle Weine Gute Küche
674 C. Blrchlcir.

m Hotel Lauen
am Fussedes Bachtels

Empfiehlt seine grossen und kleinen Lokalitäten (zirka 400 Per-
sonon fassend) den tit. Schul- und Veroinsausflügen bestens.
Schönster und lohnendstor Abstiog vom Bachlei. 3 Minuten vom
Bahnhof. Ext billige Preiso für Schulen. Mittagessen zu
1 Fr., Suppe, Fleisoh, 2 Gemüse und Brot, alles reichlich und
gut serviert. soä

Der Besitzer: J. Schrepf, Küchen-Chef.

Sargans Rasthaus zum Srtimefelbad
renoviert 1912. 4 Minuten vom Bahnhof inmitten
eines grossartigen Gobirgskranzes. Zentralaus-

gangspuokt für die lohnendsten Ausflüge. Grosse und kleine Säle für Schulen
und Voreine. Zahlreiche Fremdenzimmer, Restauration im Parterre und ersten
Stock. Grosser schattiger Wirtschaftsgarten. Reelle Landweinc. Helles und
dunkles Bier. Gute bürgerliche Küche. Telephon. OF 1539 612

Ant. Zliiflel-KrcsNig.

Schloss Sarsnns
Althistorisches Grafensehloss,

15 Minuten vom Bahnhof.

Lohnender Ausflugsort. 556 Restauration.
K. Bugg.

SMhausen z. Neuen Emmersberg
1 Minute vom Munot

Prachtvoller Garten, grosser Saal. — Telephon 262. Bestens

empfohlen von oea Chr. Meier-Guhl.

Hotel Pension Riitliblick
——-— Morschach ob Brunnen. —————

Ii^Minuten vom Axcnstein. Schönstes Reiseziel ifir Schulen und Gesell-
Schäften, wofür bestens eingerichtet. Diners von 90 Cts. an. Auskunft durch

(O F 230t) 060 ct. Kunpr. I

Restaurant Talrose
(direkt hinter dem Bahnhof)

Grosse Restaurations-Räumlichkeitcn. Grosser schattiger Garton mit Veranda.
Münchner- Psckorr-Bräu und Cardinal Bräu (hell), feine selbstgezogene Land-
weine. Gute Küche, mässige Preise. Schulen, Gesellschaften und Vereinen
bestens empfohlen. 618

A« Schuhwerk.

direkt am Landungsplatz der Dampfboote. Gut bürgerliches
Passantcnhaus II. Banges. Grösster Saal für Vereine und Schulen.
Neu renoviert. Elektr. Licht. Zimmer von Fr. 1. 50 aufwärts.

417 Karl Maurer.

Schaffhausen am Bahnhof

HOTEL RÖDENOARTEN
Grosse Säle. Gedeckte Hallen. 557

Der grösste Garten auf dem Platze, 1000 Sitzplätze
Täglich drei Freikonzerte: 12—1, 4—7, 8—11 Uhr.
Rendez-uous-Platz uon Schulen und Vereinen.

Prima Küche und Keller.
Telephon Hr.470 Besitzer: <3. Zehnder

Wer einen erstklassigen

Radiergummi
kaufen will, bestelle bei der
Aktiengesellsoh. R. &E. Huber

Schweizer. Gummiwerke
Pfäffikon (Zürich)

200 Arbeiter — Gegründet 1880

Besonders beliebt sind die
Marken

,Mtli< ,Rigi' ,liex<
(weich) (hart) für Tinte u.

Schreibmaschine
Unsere Lieferungen an

schweizerische Schulen betra-
gen jährlich eine halbe Million
Stüok. 64

i»s aijer Systeme

Tntelmaterial
anerkannt erstklassig.

Rouchplotte.
Kataloge und Offerten von

R. Senflleben
Zürich

Dahliastrasse 3

Entschuldigungs-Büchlein
für Schulversäumnisse.

50 Cts.
Art. Institut Orell Füssli, Zürich

Ueber
Erwarten

gut haben uns Ihre Hauskonfckte
I gemundet, so dass wir stets da-
I von einen Vorrat haben müssen.

Senden Sie uns wieder etc. etc.
I So schreiben viele, welche mit

Singers Hauskonfekten einenVer-
such gewagt haben und hunderte
freiwillige Anerkennungsschreib.
sagen das gleiche. 4 Pfund netto

| bestehend aus 10 Sorten, wie
j Makrönli, Brunsli, BaslerLeckerli

Patiences, Mailänder]!, Bchokola-
den-Makrönli, Hasolnussleckerli,
Zimmtsterne, Anisbrötli und Man-
delhörnli kosten nur Fr. 6. 50

I franko duroh die ganze Schweiz.

Versand der
Schweizerischen

| Bretzel-und Zwiebackfabrik
Ch. Singer, Basel 2 e.

[ ErsteB und grösstes Versond-
gesohäft der Brauche in der

Schweiz. 65
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Wernitz- und
Ml
ill

Kalte, warme und tempo- S

rierto Anwendungen unter g
| Leitung dos Spezialisten Dr. g
[ med. Ditisheim aus Basel g

in don Kuranstalten

o. Linnerg

Affoltern a. Albis
Diese Anwendungen stiir-
keil don Körpor, sio be-
ruhigen dio Nerven, schal-
fen nouo Arbeitskraft und
erhöhen das Wohlbefln-
den. Pensionspreise ab 5 Fr.
bczw. Fr.7.50. Prosp. gratis.

Fachschule

É Schweiz. Hotelier-Vereins

in Cour - Lausanne
sucht für 15. September einen

tüchtigen
internen Lehrer
für Deutsch, Geographie, Ge-
sohichto, deutsche Stenographie,
Beherrschung der franz. Sprache
u.strenge Disziplin unerlässlioh,
nicht unter 25 Jahren. Anmol-
düngen mit Ausweisen u. Photo-
graphie an Herrn llutticax,
IIAtel Alexandra,
(of 8019) Lausanne.

+ hygienische
und sanitäre Artikel enthält m.
nouo illustr. Preisliste mit 60
Abbildungen in grossei A uswahl.
Zusendg. gr. u. verschl. franko.

Sanitätssaus m
P. Hübscher, Zürich V

98 Seefeld 08.

mays
Family life, pleasant society

with best opportunity for Engl.
Conversation ; magnifiocnt gar-
don with Tennis and Crocket,
nice country, near Soa, Terms
4—5 sh. a day (inch). 853

York Lodge, Hill Lane,
Southampton.

Referenzen erteilt:
Dr. A. HUppi. Southampton.

Elève institutrice, 18 ans,
désire passer ses vacances (juil-
let et août) dans une famille où
l'on parle le bon allemand. En
échange on accueillerait jeune
fille qui voudrait se perfection-
ner dans le français. Adresser
les offres à M»« Jotterand, in-
stitutrice, à Bière (Vaud). 843

sic] Professeur, suisso français,
diplômé de l'Université de Lau-
sanue cherche place dans
institut pour l'enseignement
du français, du latin et de
l'histoire ou comme précepteur
dans une famille. Certificats
et nombreuses références. Ad-
resser'offres sous Chiffro O 846 L
à Qrell FUssIi-Publicité, Zürich.

«i a Empfohlene Reiseziele und Hotels 3I
Bei Vereins- und SchulausflUgen

empfehle meine

grosse prächtig schattige Gartenwirtschaft

Zum Mühleiitkal
2Minuten v. Bahnhof, mit grossem Saalo, godeekter Halle, Kegelbahnen, Gast-
stallung. Feines Salmenbräu, reelle Weine, gute warme und kalte Küche bei
billigen Preisen. 558

Die Besitzer : A. Koppels Erben, Restaurant Mühlenthal.

Schaffhausen „Tiergarten"
am IHlUnsterplatz

Grossos Café-Restaurant, schattiger Garton. Grosse Säle für Ycrcino, Schulen
und Hochzeiten. Münchner- und Fürstenborg-Bicr, reelle Weine, bürgerliche
Küche zu zivilen Preisen. — Telephon 908. 577

Es empfiehlt sich bestens A. Suitor.

Kurhaus Sch rina Hochruck
1300 M. U.M. Station Wallenstadt 1300 M. U. M.

Vorzüglicher Luft- und Molkenkurort, sehr geeignet für
Sommerfrischler und Rekonvaleszenten. Lungenkranke werden
nicht aufgenommen. Das ganze Jahr geöffnet. Kegelbahn:
Sonnenbad mit Douche. Täglich Brief- und Fahrpost. Pensions-
preis von 4 Fr, an. Prospekte. 442

Es empfiehlt sich höflichst
Wh. Liiider-Ricklin & Solln.

Seelisberg
Luftkurort 845 m. U. Meer.

Hotel-Pension Flora.
Vereinen und Schulen bostens empfohlen. — Mässige Preise.

727 Familie Holdener.

Seelisberg. Schiffstation Treib und Rütli.
Unterzeichneter empfiehlt den werten Herren Kollegen sein „Hotel

Waldegg" für Ferienaufenthalt u. Schulausflüge bestens. Gute Verpflegung.
Massige Preise. 634 J. Truttmaim-Rcdliig;, Lehrer.

Seelisberg (Yierwaldstättersee)
oberhalb des Rütli in herrlicher Lage.

Hotel Ronnenberg und Kurhaus
beliebtestes Ausflugsziel von Vereinen und Schulen.

487 Gebffhet ab 15. Mai. (O F1828)
Anmeldungen erbeten an Direktor Haertl.

Für Schulausflüge eignet sich vorzüglich das

Sernftal
Elektrische Bahn Schwanden-Elm

1000 M. U. M.
Sehr lohnend für Schulen :

Murgpass: Engi-Murg 8 Stunden
Risetenpass: Matt-Mels 6 „
Spitzmeilenpass: Matt-Flums 6 „
Segnespass: Elm-Flims 8 „
Panixerpass: Elm-Panix (Uanz) 10 Std.

Richetlipass : Elm-Lintthal 51/2 Std.
Prospekte und Auskunft durch das Verkehrsbureau in

Engi, sowie über dio Taxen für Gesollschafton und Schulen
durch die Betriebsdirektion der Sernftalbahn in Engi. 728

Speicher
Hotel Linien und

Vögellnsegg

HOTEL „KRONE"
am Bahnhof (446) Telephon

Die tit. Schulen, Vereine und Gesellschaften otc.
finden bei altbekannter freundlicher Aufnahme in

jeder Beziehung tadellose Verpflegung bei billigster Berechnung. Schattiger Gar-
ten für300 Personen. Schülercssonvon 80 Cts. an. Ausgezeichnete Verpflegung»-
station für Spiez, Beatushöhlen, Aeschi oder Niesenhesucher. Übergangsstation
durchs Simmental, Montreux odor Frutigtal-Lötschborg. Zu jeder gewünschten
Auskunft gerne beroit (O II 5310) J. Luginbühl-LUthy, Metzger.

S77IJVS. Hotel Adler
direkt am Stanscrhornbahnhof, grosse Lokalitäten für Schulen und Gesell-
Schäften. Mittagosson für Schüler von 90 Cts. an. Für Erwachsono von
Fr. 1.80 an. (OF2465) 717 AcA/f/« L/mfvOOfflfltMII.

Slam
und Verölte Ermässigung.

fiotel Staiuerlwf
empfiehlt sich Vereinen u. Schulen. Grosse Lokalo
u. Garten. Vorzügl. Küche, zuvorkommende Be-
dionung bei bescheidenen Preisen. Für Schulen

459 Familie Flüeler-Hess.

Stachelbergri
am Ausgang der Klausenstrasse — Talstation der Braunwaldbahn

Schulen und Vereinen bestens empfohlen. Grosses Restaurant, unabhängig vom
Hotel. Mittagessen zu massigen Preisen. Offene Landweine. Vorzüglich Küoho

Hotel und Pension Teilsplatte
Ifierwa/t/stöffersee.

An der Axenstrasse (Galerie). In nächster Nähe der
Teilskapelle. Ausgezeichnete Dampfsohiffvorbindung, Telephon'
Prächtige Aussicht auf See und Gebirge. Lokalitäten für 400
Personen. Für Sohulen, Vereine und Gesellschaften besondere
Begünstigungen.

Hochachtungsvoll empfiehlt sich
550 J. P. Ruoaoh.

Thsaltwil Restaurant
lj InlWll Sihlhalden

Garten für 500 Personen beliebter Ausflugsort. Von Stationen
Thalwil, Rüschlikon, Adliswil, Langnau a. Albis in '/s St. er-
reichbar. Spezialität: Milch, Räeskäse, Bauernspeck u. Schübling,
Flaschen Most. Höflioh empfiehlt sich den Tit. Schulen und
Vereinen. 672 Ferd. Weyermann.

TannnnHlIVff Ebnat-Iinppcl. Angoll. Kurstation u. bei. Ausflugspunkt
1 UyyCHUUiy. 660—1000 M. ü. M. Prosp. gratis u, frko. d. Vorkohrsb. 78<j

s Zentralbureau
Lichtensteig

£ Prospekte gratis.
2. Illustrierter Führer 50 Rp.

Oasihaus U-Metzgerei z.„Hlrschen"
hinter der KircheTrogen

M einem geehrten Publikum, Vereiuen und
Schulen bestens empfohlen. Sorgfältig geführte Küche, reelle
Weine, gute Bodienung. Schöner Saal mit Klavier. Terrasse.
Telephon. Stallung. 493 Besitzer: A. Holderegger-Heierle.

Thusis HOTEL UND PENSION
GEMSLI

Bestbekanntes Haus II. Ranges. Schöner Garten. Pension von
6)5 Fr. 6. — an. Mässige Passantenpreise. o F 2009

Einfach aber sehr gut geführte näuser unter gleicher Leitung. Grosse und

kleine Säle. Im Löwen auch Gartenwirtschaft. Essen in allen Preislagen. |

Es empfiehlt sich höflichst
Telephon 5491« 661 Jobs. Schiesa, Besitzer,

Unterflgerl, Hotel ÄMlioi
am Ägerisee.

Grosse Lokale für Schulen und Vereine. — Passendste Mittagsstation für
Zug, Zugerberg, Ägerisee und Morgartcn-Denkmal Besucher. — Ia Küche und
Keller. — Stallung. — Auto-Garage. — Billige Preise. — Telephon Nr. 908.

Höfliche Empfehlung
785 5ig< Heinrich, Propr.
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n a
ÖS a Empfohlene Reiseziele und Hotels

Tiiusis (Mz). Mn zi Adler. iVom Luftkurorte Wessen
Näohst dor Viamalasehlucht. Oute bürgerliche Küche, Reolle
Veltliner Weine. Offenes Bier. Restauration naoh Menu oder
à la carte. Zimmer von Fr. 1.50 an (Vereine, Schulen und
Gesellschaften ermässigte Preise). Gartenwirtschaft. Telephon.
Elektrische Beleuchtung. Eigene Wagen nach der Schlucht.
Portier am Bahnhof. 772

Es empfiehlt sich bestens
Nie. Hosig-Capon.

TliUSIS - Ailiotiolfmes Volkshaus
Restaurant für warme und kalte Speisen und Getränke.

Einige hübsche Fremdenzimmer. — Geeigneter Aufenthalt für
Einzelrei8onde. — Lesesaal. — Schulen und Viamalabesuchcrn
bestens empfohlen.

« Das Betriebskomitee.
Lohnendster Ausflug für Schulen
und Vereine. Via Südostbalm
Aegerisee, Morgarten-Denkmal,
Zugerberg, Zug oder umgekehrt,

Unterägeri
HOTEL BRÜCKE

Geräumige Lokale, feine Küche und Keller, billige Preise,
Pension von 5 Fr. an, bei bester Verpflegung. tl. ITEN

UrnSsch. Gasthaus zur Krone
Besitzer: Ulrich Aider.

Ganz nahe an der Bahnstation und an der Strasse Rossfall-Säntis.
Lokalitäten für Vcereine u. Gesellshaften.

Geräumiges Restaurant. Komfortable Zimmer. Mässige Preise.
A'är ruhiger 713

Reelle Weine. — Gute Küche. — Fuhrwerk. — Telephon.

Das lohnendste 4usJ7cfjr«z/e/ /«?#• ScAll/on und Gesellschaften tsi

WALCHWIL am ZiigerBee via Zug-Zuger-
borg oder via Zugerseo. Gute Ver-
bindungen. Für Schulen reduzierte

Preise. Man wende eich an Qg^haUS ZUÎÎ1 StßMOILFam///a HSW/mann, 711

Wädenswil Hotel Du Lac
gegenüber Schiff und Bahnhof.

Gute Küche. Grosser, schattiger Garten, Terrasse und Saal. Für
Sclmlreiscn speziell geeignet. Telephon Nr. 126. 192

Den Herren Lehrern empfiehlt sich
Jos. Hoffmann, Inhaber.

Gtallenstudt-Bergw fiBivRavKvitvitk An ruhiger aussichtsreicher
Luft-Kurort 800 ra.ii. Meer Schweiz Lage ob dem Wallenaoo
Schöne Waldspaziergiing-o und Gcbirgstouren. Neu eingerichtetes
Haus mit angonehmenBalkonzimmeinu. grossem Speisesaal. Telehpon.
Soign. Küche u. Keller. Pensionspreis je nach Zimmer v. Fr. 3.50
bis 4.—. Nähere Ausk. u. Prosp. gratis. 576 Der Besitzer : K. Iluber.

WEHGERHALP b. Sengen
789 auf dem Wegs von Wengen nach Kl. Scheidegg (OH5278)

£ei/e#*s Hoto/Juiifffraii
P/2 Stunde von Wengen, 1/2 Std. von Kl. Scheidegg.

Für Schulen billiges Nachtquartior. Billig. Abend- u. Morgonessen.
Massenquartier, Heulagor mit Decke.

Buchs-Werdenliery St. Gall. Rheintal

„ Erholungsstation.
Beste Schnellzugsverbindungen. Arlbergbahn. Grossartiges Ga-

birgspanorama, schöne Alpen mit reicher Flora, leicht zugängl. Gipfel
(Alvier 2343 M.). VKoff/enAerg, interessant, malerisches Miniatur-
Städtchen mit Schloss und See. Badanstalten. Gut geführte Pensionen
und Gasthäuser und unmittelbar an weiten Hochwaidungen gelegene
Kurhäuser. Neu eröffnet: sehr komfortables Hotel, Kurnaus Buchs-
Berg. 80 Betten, 1100 Hl. U. M.

Für Erholungsbedürftige, Voreine und Gesellschaften ist Buchs-
Werdenberg schönstes Ziel. Reich illustrierte Prospekte und Aus-
kunft gratis vom IfarlreArsrerefn. (<> k 2068) 741

"•Dl M. ii. M., an der Gotihardbahn, durch das boliobto Moyontal, übor don
aussichtsreichen, grossartigen Siistcnpas* (2224 M.) — Stoinglotschor —
nach Moiringon. Horrlicho, boquomo, staubfrcio Fusstour für Touristen, Schulen
Und Vereine. Anfragen an (H 2283 Lz) 767

Verkehrsverein Wassen (Uri).

lîlfiflorffnil Hotel Alpenrose
| filUCZLi JUWi IIB empfiehlt sich bestens für Schul- un

bei Interlaken
und

Ausgangspunkt für
Grosse Lokalitäten.

(O II 5280) 530

Veroinsausflügc.
Schynige Platte.
Massige Preise.

K. Boss-Sterchi.

Wolfenschiessen
(Engelbergtal) sis

Pension Schlüssel
Schfinster Ferienaufenthalt!

Heimelig bürgerliches Landhaus am Eingänge des Dorfes.
Buliige Lage. Freundliche Zimmer. Arrangement für
Familien. Vorzügliche Küche. Pensionspreis von Fr. 4.50
an (Zimmer und Verpflegung). Bad im Hause. Elektr.
Licht. Eigeue Konditorei. Jucker-Waser.

Zug
Hotel Restaurant Bahnhof

Grosser Bohattiger Garton für 400 Personen
nebst Gariensaal und Terrasse. Tit. Schulen
und Vereinen bei massigen Preisen bestens
empfohlen 50s C. Haller.

Zug* «oç Hotel Rigi am See.
Grosso Torrussen und Gartenwirtschaft, sehr vorteilhaft für Sohulen
und Vereine. Platz für 150 Personen. Vorzügliche Küche. Spezialitäten
in feinen Ostsehweizor Weinen. 763

Telephon. Propr. Albert Waller,
Inhaber des Bahnhofbuffei Zug.

Städtischer Wildpark
Telephon Nr.8 Langenberg am Albis Telephon Nr. 8

in nnmittolbarer Nähe der Station Gantenbach (Sihltalbahn)
Prächtige Waldungen mit bequemon, sauberen Waldwegen.
Sehr grosser Wildbestand, Restauration mitten
im Walde. Für Gesellschaften und Sohulen bestem
empfohlen. c40 E. Hausammann.

Restaurant

Uto-Kulm
Uetliberg (Zürich)

Schulen und Vereinen bestens empfohlen,
Höfl. empfiehlt sieh

H. Käser.

..Drahtsdimlilir' Zirtth
Schönster Biergarten Zürichs, ruhig gelegen

direkt an der Limmat, hinter dem
Hauptbahnhof und Landesmuseum

TELEPHON 4016
den Herren Lehrern für Schul- und Gesellschaftsausflüge bestens
empfohlen. Vorzügliche Küche. — Spezialität : Fische. — Reale Weine.

Aufmerksamo Bedienung. 575 Fritz Bayer.575

— </o/i. iJraaseüs Pest-
spiel : Die Schlacht bei

Vögelinseck ist soeben in
zweiter Airflage erschienen.

— Der bekannte Get .fer
Gelehrte Ernest Naville j
nannte Fsperawfo das „La-
tein des Volkes". In Schu-
len verschiedenen Grades
findet es immer mehr Auf-
nähme. Auf der Brasiliaiii-
sehen Lehrerversammlung
in Bella Horizonte wurde
kürzlich angeregt, Esperan-
to in allen Schulen des

Staates fakultativ einzu-
führen. Die spanische Hau-
delskammer anerkennt die

Notwendigkeit, den Es-

perantounterricht zu vor-
allgemeinern. In den spa-
nischen Staatsschulen ist
Esperanto fakultatives
Unterrichtsfach. Selbst in
China wird die internatio-
nalo Hülfssprache an ein-
zclnen Schulen obligato-
risch gelehrt, so in der
Handels- und der Mädchen-
schule in Shanghai. Die
Nan-Jan-Mittelschule da-
selbst lehrt Esperanto statt
der Premdsprachen. Wei-
tere Auskunft gibt die klei-
ne Schrift „Esperanto, die

Welthülfssprache", die von
der „Esperanto-Auskunfts-
stelle" in Zürich, Haupt-
postfach 6104, gegen Rück-
porto versandt wird.

—- Der BayemcAe Leh-
rerverëin setzte 8447 Stück
seines Taschen - Kalenders
ab und erzielte einen Rein-
ertrag von 1734. 03 M.

— Es gibt Lehrer, die

nur die Hälfte dessen be-

ziehen, was ihnen recht-
mässig zukommt, schreibt
die „Freie Bayr. L.-Ztg."
Man übertrage diese Un-
geheuerlichkeit auf jeden
Beamten vom Minister bis

zum Schrankenwärter
Die Folge Die helle Re-
volution

— Der englische Lehrer-
verein veranstaltet zwei
ÄcAioeizerraaera (vom 2.—19.

August): ins Engadin und
Berner Oberland mit fol-
gendem Itinerar : «J 3. Aug.
Basel, 4. und 5. Zürich, 6.

bis 8. Ragaz, 9.—10. St.

Moritz, 14.—16. Lugano,
12.—19. Luzern ; 6 j 2. Aug.
Basel, 3.—5. Bern, 6.—8.
Interlaken, 9.—13. Grin-
delwald, 14.—16. Brienz,
17.—19. Luzern.

— The Educational In-
stitute of iScoffaraf (schot-
tischer Lehrerverein) wähl-
te Miss Elizabeth Fish zur
Präsidentin.
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Kleine Mitteilungen

Rekrutenprüfungen 1913.
1. bis 6. Juli.

Div. I: Juli 1. und 2.
Echallens. 3.: Oron. 4.
Moudon. 5. : Granges. —

III. : Juni 30. : Langental
Juli 1.: Huttwil. 2.—4.
Suiniswald. 5. : Eggiwil
— VI. : 2. und 3. : Uznach
4. und 5. : Lichtensteig.

— Zu den Ferienwände
rutigen des Lehrer-Turn-
Vereins JFwteriAwr haben
sich 120 Schüler angemel
det.

— Die Töchterfortbil-
dungsschule in ILmierfAur
zahlt in ihrem 50. Halbjahr
693 Schülerinnen (194 Lehr-
töehter) in 25 Tages- und
26 Abendkursen. Die Lehr-
töehter werden in 24 Tagei
kursen unterrichtet.

— In der Beilage zum
Jahresbericht der höhern
Töchterschule in Basel hie
tet Hr. P. Boep/j/ß eine in-
teressante Studie über Zte
/e des Bc/citZj/esangfes vor
hundert Jahren und heute.
Schon Nägeli und Pfeiffer
wandten sich gegen einen
Unterricht, der sich aus
schliesslich auf das fertige
Lied stützt Hr. Boepple
sagt in seinen Schlussfolge-
rungen: „Eine Vereinigung
des Turn- und Gesang-
Unterrichts in einem Ele-
mentargange der rhyth
mischen Erziehung nach
Jaques-Dalcroze würde der
Kunstbildung in allgemei-
nem und speziell musika
lischem Sinne eine solide
Grundlage geben " Diese
Aufgabe weist er dem Se-
minar zu.

•— Der Verlag Basc/ter &
Co. in Zürich hat eine drei-
fache Zusammenstellung
einer //oteZ - ÄWotAefc —
250, 150 und 70 Fr. — ge
macht, die den Gästen der
Berg- und Talhotel in Re-
gentagen eine gute Lek-
türe bietet. Es sind gute
heimische Sachen unserer
schweizerischen Schrift-
steller der Gegenwart.
Diese Art der Literaturver-
breitung ist verdienstlich.
Wer das Verzeichnis prüft,
findet darin für private
Zwecke einen guten Rat-
geber.

— Es geht im Juni um
das Schicksal der öffent-
liehen Schule, sagte Dr.
Kuyper, der konservative
Führer //oZïanefs. Die Wah-
len haben aber die bis-
herige Mehrheit geschla-
gen. Das Volk hielt seine
Hand über der Schule.

Zürich Schutzenburs AlbisgUtli.
Am Fusso dos Uctliborgos gologen

mit prächtiger Aussicht auf Stadt, Soo
u. Gebirge. Grosse godockto Torraäso
u. Garion, sehr gooignet für Schulon
und Gosollscliaften. Dio Schützonburg
ist gut zu finden, liegt direkt an der
Hauptstrasso Zürich Uotliborg und ist
der Gipfol von hier aus für mittel-
mässigo Fussgängor in einor Stundo
erreichbar. Wenn Sio «ils Reiseroute
„Zürich" odor don wegon soinor horr-
lichon Rundsicht bokannton Uotliborg
bestimmt liabon, so dürfen Sio herz-
haft dor Schützenburg oinon Bosuch
abstatten, sei es um ein währschaftes
Znüni oder Zobig einzunehmen oder

zu (linieren, grosso Auswahl in Alkoholfroien Octrünken, Knffeo, Chocolado,
Gobäck, offenes HUrlimann Bier, rcollo Wolno, Mittagosscn für Schulen und
Vereine Ermässigung, schmackhaftos Essen schon zu 1 Fr. 743

Koforenzcn bei dor tit. Lehrerschaft Zürich erboten.
Um geneigten Zuspruch bittet Hcillr. OertU, Besitzer.

Ii z.

(Oil 5189) 527

bestens empfohlen für Schulen u Verelno
Grosser Garten. Massige Preise.

AI fr. KellerlialM.

Für Schulreisen
empfehlen wir den Herren Lehrern und Schulvorständen

e//i0 FflAr# auf tfem Zifr/cAsee.
Sie machen damit den Schülern das grösste Vergnügen

Boote für 80—1200 Personen zu sehr günstigen Beding.
Zuhl reiche Seht ffftkurse. Fahrpläne u. nähere A un linn ft

604 durch die Dampfbootverwaltiing (OF181U)

Schiffswerfte Ziirich-Wollishofen.

Schönste n. lohnendste Ausflüge
machen Gesellschaften und Schulen mit der

Uerikon-Bauma-Bahn
nach dem Bachtel-Gebiet.
Romantische Partie. Wunder-
schöne Aussicht in die Alpen

VonHinwil bequemster Aufstieg auf den Bachtel
(Zürcher Iligi) &/< Stunden.

Von Bäretswil lohnender Spaziergang auf das
Rosinli (3/4 Stunden).

Von Bauma oder Steg empfehlenswerte Tour
auf das Ilörnli (Ab Bauma 21/2 Stunden,
ab Steg ®/h Stunden).

1 iE

HOHE

617

TELEPHON 47«

Café-Restaurant »Du Pont«
Bahnhofbrücke ZÜRICH Bahnhofbrücke

jßew<ie«-t>OMs r/er fferren De/trci'.
Diners à Fr. 1.20, 1.70, 2.20 und höher.

Jeden Morgen von 8'/2 Uhr an
Iiehcrhiiödcl — Tellerlleiscli — Kro 11 fleisch

Spezialität in feinen, billigen
FrUhstUeks. tin<l Abendplatten,

Vorzüglich selbstgekolterte Oberländer und Ostschweizer Weine.
Für Schulen und Vereine extra Ermässigung.

Bestens empfiehlt sich 7G4

J. Ehrensperger-Wintsch.

Neurasthenie, Nervenleiden
Nervenzerrüttung, Schwäche, Folgen schlechter Gewohnheiten,
Hirn- und Rückenmarkreizunp und Erschöpfung, Fluss, Harn- und
Blasenleiden, Frauenleiden jeder Art, heilt mit natürlichen, in
frischen und veralteten Fällen bewährten Blut- und Nerven-
mittein und vorzüglichen Erfolgen nach eigener Methode ohne

Berufsstörung: 41

Dr. med. Fries, Spezialarzt, Zürich, Waldmannntrasse 8.
Verlangen Sie Prospekt.

Gltter-Pflanzenpressen
können vom botanischen
Museum der Universität
ZUrich (im botanischen
Garten) zum Preise von
Fr. 5. 40 bezogen werden
Grösse: 46/31 Vi cm (üb-

liches HerbariumformatX
Gitterpressen werden seit
Jahren im botanischen Mu-

scum verwendet und haben

sich nach jeder Riohtung
vorzüglich bewährt.

Presspapier in ontuprc-
chender Grösse kann

gleichfalls botanischen
Museum zu en gros Preisen

bezogen werden. 11

GEIIiNGERstf
WINTERTHUR

5CHULWANDTAFELN

M IT4 SCHREIBFIÄCHEN

PAT. 441978.52355
841

Sie haben schon oft bedauert
koinen Photo - Apparat zu besitzen.
Darum vendon Sio sieh an uns und
verlangen Sie unseren Katalog. Wir
haben das Kiohtigo für Sie. 745

Photn-Haus Kfennst & Co.

Zürich, Bahnhofstrasse 61.

Tragbare Feldküchen
für Jugendwanderungen eoo

praktisch zum Gruppen-Abkochen. Foldkochbuch dazu gratis.

C. Ziegler, Steigstr. 85, Schaffhausen.

Gesucht junge tüchtige

Lehrkraft
für Handelsfächer. Lehrpatont. Eintritt 1. Oktober event,
sofort. Italienisch erwünscht. 825

Offerten an Fischers Handelsschule Biel.

Wir empfehlen unsere seit Jahren in den meisten
Schulen zur Zufriedenheit gebrauchten

—— |a Schultinten ———
Nr. 2582 rotbraun fliessend (0 F 4969) 33

Nr. 1479 blausehwarz fliessend
Nr. 2908 Eisengallschultinte, dunkelblau fliessend.

Muster stellen gerne zu »I« rsten.

Dr. Finckh & Eissner, Chemische Fabrik, vorm. Siegwart,

Basel und Schweizerhalle.
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Verzeichnis der Broschüren und Prospekte

S12

von welchen einzelne Exemplare von der

ilogeniin des NoiddeDlsttien Lloyd. Meiss & Co.A.üJttiweiLReise(igentDr„Llo]ril"Balinhofstr.4U.

auf Verlangen gratis und franko an Interessenten abgegeben werden.

~-t3E2~

In deutscher Sprache.
a) BroschUren.

Geschiehto des Norddeutschen Lloyd.
Ein Werk für Deutschlands Grösse.

Seereisen als Heil- und Erholungsmittel.
Schnelldampfer-Verkehr Bremen-New York.
Nach Ceylon und Indien
Nach Aegypten mit dem Norddeutschen Lloyd.
Nach Algier mit dem Norddeutschen Lloyd.
Nach Italien mit dem Norddeutschen Lloyd.
Nach Nordamerika in der II. Klasse.

Winke für Reisende bei Ankunft in New York.
Leitfaden und Ratgeber für Auswanderer.

Postdampferdienst Bremen-Nordamerika.
Spitzbergen.
Fahrplan Nordseebäder.
Nach dem Englischen Kanal.
Automobiltouren auf Ceylon.
„Durch Java", ein Führer für Automobilisten.
Mittelmeerfahrten.
Hochzeitsreisen.
Nach dem fernen Osten und um die Welt.
Lose Blätter aus Indien.
Winke für Seereisen.

Lloydreisen 1913, Vergnügungsfahrten, Mittelmeerfahrten,
Polarfahrten.

Praktische Winke für Kajütenpassagiere ab Bremen,

b) Dampferbeschreibungen.
Doppelschrauben-Schnellpostdampfor „Kaiser Wilhelm IL".
Doppelschrauben-Schiiellpostdampfer „Kronprinzessin

Cecilie".
Doppelschrauben-Dampfer „George Washington".
Doppelschrauben-Dampfer „Berlin".
Kajütspläne der wichtigsten Dampfer d. Norddeutschen Lloyd,

c) Karten (Folders).
Weltkarte der Dampferlinien des Norddeutschen Lloyd,
Ubersichtskarte der regelmässigen Passagierdampfer-Linien

des Mittelmeeres und Schwarzen Meeres.
Karte der Vereinigten Staaten von Nordamerika.
Atlas von Kanada.

Salondampfer-
dienst nach:

d) Prospekte und Abfahrtslisten.

Prospekt für Passage I. Kl. von Europa nach New York.
Prospekt für Passage H. Kl. von Europa nach New York,

Philadelphia, Baltimore, Galveston.
Mittelmcer-New York-Linie.
Von Bremen nach New York, Philadelphia, Baltimore und

Galveston.

Regelmässige Dampfschiffahrt von Bremen nach Amerika,
Ostasien, Australien.

Beste Verbindung Schweiz-Bremen-New York.
Genua-New York.
Genua-Neapel.
Genua-Antwerpen.
Genua-Aegypten.

Marseille-Alexandrien
Marseille-Neapel-Alexandrien
Venedig-Alex andrien.

Abfahrtsliste sämtlicher Linien des Norddeutschen Lloyd-
Instruktionen für die Spedition von Gepäck mit Dampfern

des Norddeutschen Lloyd.
Instruktionen für Kajüte-Passagiere ab Bremen, ab Paris

(über Cherbourg) und ab London (über Southampton)
nach New York,

Bremen-Brasilien und La Plata.
Im Zwischendeck nach Nordamerika.
Reisen in der III. Klasse nach New York.
Proviantverbrauch für 1911.

Zeitschriften.

In deutscher Sprache.
Illustrierte Reise-Nachrichten. Erscheint 6 Mal jährlich.

Verlag von Meiss & Co. A.-G. Gratis.

Lloyd-Zeitung. Amtliches Organ des Norddeutschen Lloyd,
Bremen. Gratis.

Weltcourier. (Halbmonatsheft, Abonnementspreis 10 Fr.

per Jahr.) Zum Abonnement wird diese interessante,
reich illustrierte Zeitschrift angelegentlichst empfohlen.
Probenummern gratis.

LAycA/vwrsfottA der Schnellzüge im deutschen und inter-
nationalen Verkehr. Preis: 7'V. 7.25.

Druck und Expedition: Art. Institut Orell FQgsli in ZUrioh


	

